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Ak Mi „Mslresm".
Der Beschlagnahme durch das

staatliche Bodcnamt unterlagen auf Grund des
Gesetzes vom 16 . April 1919 , Nr . 215 , er¬
gänzt durch das Gesetz vom 11 . Juli 1919 , Nr .
387 , und vier Millionen Hektar landwirt¬
schaftliches und anderen Bodens . Das sind etwas
über 28 Prozent der -efainten Staatsfläche.
Auf den landwirtschaftlichen Boden
entfielen ungefähr l J/t Millionen Hektar, auf
Wald bad en usw. 2 % Mill . Hektar . Das
nach dem Gesetz den Besitzen ! ( insgesamt 1730 )
ein Mindestausmaß von 150 Hektar landwirt¬
schaftlichen Bodens oder 250 übrigen Bodens
zu belasten ist , v e r r i n g r t e sich die beschlag¬
nahmte Fläche nicht unbeträchUich. lind das
um so mehr , als man auS besonderen Gründen
die im Gesetz vorgesehene Grenze des den Groß -
gnmdbesitzern belassenen Bodens auf500 Hektar ,
ja iwch weiter hinaufsetzen . Der beschlagnahmte
laudwirtschastli -che Boden ist bis auf einen ver¬
hältnismäßig geringen Bruchteil bereits ainfge-
teilt , während vom Waldboden noch - er Groß¬
teil , nämlich noch 2' / >° Millionen Hektar , zur
Verfügung steht .

Dieser Rest soll bei der „Forstreform" los¬
geschlagen werden . . Aber wie ! DaS Staats¬
bodenamt hat kürzlich in einer offiziösen
Kundgebung im Wege der „ Prager Poesie "
seine etwas sehr merkwürdigen Pläne bezüglich
ter „Forltresorm " mitgeteilt . Sie müsicn von
unserem Standpunkt ans die st ä r k st e n Be¬
denken erregen . Tas Bodenamt und die mit
der Aktion in engster Verbindung stehende Ge -
newldirekiion der staatlichen Güter und Forste
(diese untersteht deut Landivirtschaftsministr -
rium ) wollen damit anfangen , zuerst neue
Wirtschaftseinheiten zu schaffen und
dank befähigte Eriverber hiefür zu suchen .

Nun sind die natürlichen Wirtschaftsein¬
heiten schon längst vorhanden , weshalb man
annehmcn muß , das ; man bei der Neuovdmmg
dieser Einheiten von nationalen Rücksich¬
ten ausgeht , weniger von fachliche!!. Ta schon
jetzt allerhand fragwürdige Kunststücke bei der

Zuteilung von Waldbodcn zugunsten tschechi¬
scher Bewerber gemacht wurden , kann inan sich
auf gelvisse Ueberraschungen , die eigentlich keine
mehr sind, gefaßt machen . Ter das nationale
Unrecht angeblich korrigierende Einfluß der

deutschen Regierungsparteien wird wieder ein¬
mal nicht zu spüren sein .

Geradezu klastisch ist , was das Staatsbo -
denamt über die Oualitäten der neuen Be¬
sitz e r zu sagen hat . Weil im Wege der „Forst¬
reform " eine Reihe von Subjekten Waldbesitz
eriverben wird , „ivelche keine traditio¬
nellen Beziehungen zur Forstwirt -
schaft besitzen ", seien Koutelen gegen persönliche ,
parteiische und egoistische Einflüste notwendig .
Deshalb sollen S l r a f s a n k t i o n e n erfol¬
gen können und die Willkür des Eigentümers
soll durch ein v e r sch ä r f t e s F o r st sch u tz-
g e s e tz ausgcschaltet werden . Die Kundschaften
des Stratsbodcnamies müssen wirklich recht
sonderbare Subjekte sein, das ; man ihnen schon
im vorhinein derart mit dem Zannpfahle droht !

Was aber für uns das entscheidendste ist :
vom A n s P r u ch s r e ch t der 61 e m e i n -
den und deren Verbände ist in der

Verlautbarung des Staatsbodenamtes über¬
haupt keine Rede ! Tnbei sind sic nach dem Ge¬
setz die bevorzugten Bewerber ! Was soll diese
auffällige Zurücksetzung der Gemeinden usw .
heißen? Um so energischer müssen wir das An -

spruchsrecht der Selbstverwaltangskörper
wahren . Das ZuteilunaSgesetz vom 30 . Jänner
1920, Nr . 81 . ist auf feiten der Gemeinden und

öffentlichen Verbände . Nach 8 10 dieses Ge¬
setzes kann Waldboden bei nachgewiesenem Orts -
bodarf und mjt Rücksicht auf die besowdcren
örtlichen Vevhältniffe in erster Reihe an

Gemeinden und öffentliche Verbände zugeteilt
weiden.

In der Praxis hoben die deutschen Gemein -
hen, welche um Zutei lung beschlagnahmten Wald¬
bodens ansuchten, allerdings meist nichts bekom¬
men, obwohl alle Vorbedingungen hiefür ( der
örtliche Bedarfs und die , besonderen örtlichen
Berhältniste im reichsten Ausmaße vorhanden

waren . Der Präsident des StaatsbodenamteS,
Herr Dr . V o S e n i l c k, hat tat Herbst 1926
anläßlich einer Debatte iin Budgcwusschuß uns
gegenüber bestritten , daß die deutsche!! Genietn -
dcn bei der Zuteilung benachteiligt worden sind .
Trotz allodem bleibt die Tatsache der auffallend

geringen Zuteilung bestehen . Insgesamt wurden
nach amtlichen Angaben bis Ende 1926 nicht
ganz 20 . 000 Hektar Waldboden an Gemeinden
zugeteilt , wovon auf das tschechische Gebiet
sicher vier Fünftel entlallen . Der Staat hat in
derselben Zeit I06 . OOO Hektar beschlagnahmten
Waldbodens an sich gebracht.

Man wird bei Betrachtung der Dmge
vollends stutzig, wcim nian weiß , welcher Alt -
sicht der Herr BodcnamtSpräsi-eiN in bezug auf
die ZuteiÄng von Waldbodcn mi Gemeinden
huldigt . Er steht gleich seinem Vorgänger Dr .
DiSkovskp auch den für stine Politik be -
quenten Standpunkt , das ; nur jene Gemeinden
kleinere ( ! ) Waldstück ' «» zu Arrondic -
rungszwecken zugcteilt erhalten sollen , die
bereits Wald besitzen. Bei den privaten Bcwer -
bern ist hievon aber nicht die mindeste Rede !
Da spielt die Tradition zur Forstwirtschaft
gar keine Rolle .

Da der soziale Stan einer wirklichen
Bodenreform darin besteht , Grund und Boden

privatkapitalistischer A usbeu -
tung zu entziehen und den Interessen
der Gesamtheit dienstbar zu machen , muß das
Verhalten des Staatsbodenamtes gegenüber den
Gemeinden und öffentlichen Verbänden in der
Frag « der „Forstreform " Miseren schärfsten
Protest herausfordern . , .

Bei einigermaßen gutem Willen ließen
sich die berechtigten Wünsche der deutschen Ge -
metaden auf Waldzuteilung spielend leicht
erfüllen . Ihre ganzen noch einer gewißen Revi¬
sion zu unterziehenden Ansprüche betragen
lediglich eine Viertelmillion Hektar . Dabei liegt
der größte Teil des beschlagnahmten Waldes im
deutschen Sprachgebiet «. Der öfters zu hörende
Einwand , daß die Gemeinden nicht wirt¬

schaften können , ist ein Unsinn . So gut wie
der Staat treffen sic es bei der Waldwirtschaft
auch. Und wenn die Generaldirektion der staat¬
lichen Güter und Forste für 1926 einen Rein -

gewtan von 80 Millionen Xü ausweist , so ist
dieser Erfolg nicht in letzter Linie darauf zn -
rückzuführcn , das ; man die Holzpreise usw . be¬
deutend erhöhte . Wir haben eine ganze
Reihe von deutschen Gemeinden (4. B . Trante¬

nau , Brüx , Vergreichensteinl , die ihren Wald¬

besitz sehr gut betreuen . ES liegt nicht der liiin -
dcste sachliche Grund vor , das AnspnichSrccht der
Gemeinden und öffentlichen Verbände im vor¬

hinein zu nullifizieren . ES mag schon sein , das ;
Herr Dr . Vo/ . enilek und die Trabanten des
G r 0 s; g r u n d b e s i tz c s f i n a n z i c I l e B c-
denken gegen die Uebernohme von Wald durch
die Gemeinden geltend machen , weil erstens der

Wnldlusitz sich nur gering verzinst und zweitens ,
weil den Gemeinden die nötigen großen Sum¬

men zum Ankauf fehlen .
Was das erste Argument anbelangt , wird

es keiner velständigen Gemeiudeverirctung ein¬

fallen , durch den Erwerb von beschlagnahmrem
Wald ein glänzendes Geschäft machen zu uwllen .

Gerade Gemeinden und öffentliche Verbände

können das früher erreichen , ums im Iiueresse
der Gesamtheit liegt : aus dem kapitalistischen
Ztvecken dienenden Ertragswald einen soziale
Aufgaben erfüllenden Wohlfahrts -
wald zu machen . Was die Mirtelfmge anbe -

langt, . haben tschechische Gemeinden durch
tschechische Geldanstalten eine weitgehende Hilfe
erhalten , während die deutschen Geldinstitute in

dieser Bczielmng völlig zugeknöpft sind . Zur
Lösung der Mittelfrage müßte eben auch der

Staat herangezogen werden . Und was einzelne
kleinere Gemeinden nicht imstande sind ( ganze
Wirtschaftseinheiten zu übernehmen ) , könnten

Zwcckverbände der Gemeinden und di « Bezirke
leisten .

Tie besonders von den deutschen Regie¬
rungsparteien befürwortete Drosselung
der G e m e i n d c f i n a n z e n paßt bei der

Forstreform dem Staatsbodcnamt und den

Großgrundbesitzern ausgezeichnet in den Kram .
Die Ausschaltung der Gemeinden und

Große Kundgebung der Uenbahner .
DK Vertreter von 180 . 000 Eisenbahnern gegen die uene Dienst «

ordnnng . — Eine Deputation beim Eisenbahnminister .
Im großen Saale der Slawbichen Insel in

Praq . fand gestern eine Konferenz der Delogierten
der koalierten Eistnbehncrorgamsatronen statt . ' Der
geräumige Saal war von d?,i 67 t erschienenen
Delegierten bis auf das letzte Plätzchen gefüllt , als
nm 10 Uhr vormitw ^ s namens der Exekutive der
Eisenb. ihnerveribände Kedivp - ie BerhaEnngen
eröffnote . Nach erpolgter Wahl des Präsidiums —
Prochaska , Stanckk , Griinzweig nutz Ecoh — be¬
grüßte der Vorsitzende die erschienenen Abgeord -
nvlen , darunter Schäfer , der auch die --
iverkschasten vertritt , und G r ü n z n e r , für den
Klub der - cnt ' chen sozmIdemokraEchen 2lbgeord -
neten , sonne d' e Vertreter des Eüßnbahnministe -
riinns und der einzelnen SlaatSbahndirektionen ,
ebenso die zahlreich erschienenen Vertreter d»r
TageSvresic .

Abg. Prochaska lisch . Nat . - Doz. l eröffn . V.
sodann die eigentlichen Verhandlungen , indein er
den Kampf der Eisenbahner als einen solchen nm
d' e elementaren Lebenserfor - evnifse des Eistn -
bahnpeirfenals bezeichnet .

Der Referent der Tagung . Skbg. Gen . Bro¬
der k h, der in tschechischer und deutscher Sprache
referiert , le?-t zuerst die Bestrebungen nack ) 2ta -
bilifienntg der Grhäl ' . er der Eisenbahner dar , wie
dics in den biehcrigen bezüglichen Gesetzen ge¬
schehen ist . Je mehr d « Polstikck^e Entwicklung nach
rechts gma , desto mehr verschlechtert « üch di « Lage
der Ci ' enbahnbedicnsteten . Die Wahlen vom
November 1925 haben die Verhält -

^nifse ; u nngn n sten de S Pe rsonalsbe »
einfkußt . DaS Unerhörteste aber stellt der

Diirchführunaserlas ; zur Dieirstordnung dar , den
keine Macht der Erbe wird wirklich dunhfi ' chren
können . Es bedeutet dies oftie Heabdrückung der

Lebenrhaltung qurlifizieriter , die . gefahrvollste und

verantwortungsvollste Arbeit verrichtender ar¬
beitender Menschen , die unorträglich ist .

Tas muß zu einer Desorganisation d « S Eisenbahn¬
betriebes führen .

Tie Eisenbahner müsicn den Kampf mit

Energie aufnehmen .
Hicrauk wmbe in die

Debatte

eintgeMngen . ES sprechen eine Reihe von Rednern ,

die alte ihrer leidenschaftlichen Empörung über die

ösfenilichcn Verbände soll die Ailssuhnmg des

vom Staatsbodenamt geplanten Koups cvleich -
teiu , die reiche Beute „redlich " zwischen dem

Stae . ic und dem privatkapitalisti¬
schen Interessenten zu teilen . Der

Staat , der bereits 905 . 000 Hektar Waldbodcn

besitzt und damit bald 20 Prozent des gesamten
Folstbesitzes sefti eigen nennt , soll angeblich
noch ein Viertel der zur Verfügung stehenden
Fläche dazitbelontmen . Das tvären über 50 . 000

ha . Ter tschechostvivakischc Staat ist dann einer

der reichsten Waldbcsitzer . Das alles soll sm
Handumdrehen gemacht werden , obivohl schon
in der 11. 1. Sitzung der revolutionären Ratio -

nalversammlnug vom 30 . Jänner 1920 Herr
Dr . ' Viükovskp erklärt hat , daß das schon
erwähn i « Znletlungsgosetz bi « Frag « der

Waldvcrstaatlichung no nicht defini¬
tiv g c l ö st habe . An diesem Iliik -

stand hat sich seither gar nichts geändert .
Man stützt die so großen Umfang an¬

nehmende , Milliarden - Auslagen verursachende
Wälderverstaatlichung lediglich auf den hohen
E i n f ü h r u n g s s a tz sm 8 1 des Zutei -
lrmgsgesetzes , wo davon die Rede ist , daß der

beschlagnahmte Boden zuzuteilen ist , „ insoweit
der Staat den beschlagnahmten und übernom¬

menen Boden nicht selbst behält " . Da der Ober¬

ste Benvaltungsgerichtshof so freundlich war ,

der Aufsasiung des Staatsbodenamtes bei - zuttv -
ten , hat man sich nicht bemüßigt gesehen , ein

spezielles Gesetz über die Wälderverstaatli -
chung zu schaffen, so notwendig auch dieses
wäre . .

. Für den unter der neuen Aera der schwarz¬
grünen Koalition wachsenden Einfluß
der Großgrundbesitzer zeugt der Um -

sta -nd, daß das Staatsbodenamt auch plant , die

sogenannten „f lei n e r e n K o nlpl cxe " bis

Art Ausdruck gcgobe » . wie man das Eisenbahn -
Pcr ' onal behandelt . Ein Beriwlor der StationS -
vorstänlde legt dar . daß sich in der Unmasse von
Erlässen kein Mensch mehr auskcnni . Gen . Kud -
l i k ( Brünn , Verband ) fichn aus , daß die Be¬
hörden Bersprechungen gemacht , dir sie dann mch:
einqahalren haben . Die AnfaneSbezüge der Ange¬
stellten sind so, daß sic « davon ganz unmöglich leben
können .

Vielfach kann sich der Eisenbahner aus kein
Recht berufen , alles ist ungewiß .

Man ruft die Vertreter des Personals erst
dann , wenn nichts mehr an den Dingen ; u ändern
ist . Ausdauer und Zähigkcir ist iwlnnmvig , um den
. Kamps zu führen . Seien wir solidarisch und einig !

Für den Klub der deutlichen fozialdcniokr »<e-
fchcn Abgeordneten sprach Oien . Grün > n « r , der
die Eisenbahner ' der Shmpachic der dernschcn so¬

zialdemokratischen Part « versickert . ' . Die Abgrord »
nclen dieser Parier haben im Porlamem zähe

' gegen die ver ' chiedenen Berschleck ' terurgsgrsttze pe -
kämpft .

Tas Geholtsgcsctz enthält nicht weniger als
62 Regierungsermächtigungrn

und von diesen macht die Regierung jetzt eben

Gebrauch . Tas Haup' . übel lieg ! im G. hal >», ?: fttzc
und die deutschen iMialdrmvlratift ' hen Abzwrd -
ncten haben schon bei der Behandlung des G: setzes ,
die Gefahr erkennend , eine Unzahl von A bände

viuigsanträgen gestellt , die aber leider von der

Mehrheit abgesthnt wurden . Bivkes ist schon von
der bürgerlichen Regierung verbrochen worden und

noch vieles ist in « Anzug . Die . Schläfrigen ; die

diese Otefahr nicht scheu , unisien aufgrrüttel : w- ' e -
den , dann muß es gelingen , der Reaklion ein Pa -
wir zu bieten !

Gen . Bartl ( Schrcckensceni . Verband « be¬

grüßt es , daß die Solidarität aller Eisenbahner -
orgamsattonen l -ergestellt wurde . ES muß Lies auch
in Zukunft geschehen , damit die Existenz der Ei ' eu -

lxrhner sichergestellt werde . Auf d. ' r einen S. ' ite

beschert man uns höher « Zölle und Sienern . ans
dar anderen Seile schmälerl man unsere Einkünfte .

In seinem Schlußwort beantwortel der

Referent eine Reihe von Anfragen und E' : >-

Iven,düngen , wobei es zu Aueeinandtrsetzuii ^en de »

Neseremen mit den Kommunisten konnnt . Eben ' »

zu 1500 ha ans der Beschlagnahule zu entlassen ,
obwohl laut 8 1l des Enleigungsgcsetzrs höch¬
stens 500 ha den Eigcmümern verbleiben sollen .
Richt iiri »der kraß ist . was bezüglich der Besitzer
von mehr als 1500 Hektar Wnloboden geicheiien
soll : mal ! will mit ihnen wegen „ fre i io i llä¬

ge r 11 e b e r g a b e " verhandeln , wobei der

gesetzlich voilgesehcue Ilebernnhmspres n»eici : t -
sich erhöht werden soll . Angeblich mit Rück¬

sicht auf die ausländischen Besitzer , von denen

mau fürchtet , das ; sic Späne machen und beim

Haager intcvnationaleii Schiedsgerichtshof fsa -

gen tönliten .
Statt klarer Bodeniefoim im sozialen

Sinne tvivd der e l c n d c S ch a ch e r also auch
bei der Forstreform fortgesetzt tvevden . Das

goschioht nicht etwa gegen den Willen der

deutschen Ragier. uiigsparieieii , sondern unter

ihrer mehr oder Wenger stillen Duldung . Wir

bestehen demgegenüber auf unserem Stand¬

punkte , daß an Privotkapitalislcn beschläg-
nahmter Waldbodcn überhauipt nicht abgegeben
wenden darf . Wir verlangen ( so wie cs

einst auch die jetzigen dentjchcii Regierungspar¬
teien getan haben ) die R e o r g a n i s a l i o n

des S t a a t s b o d e il a m t s , öffentliche
Kontrolle desselben , Beröffept -
l i ch u n g des g c s a m i e n F o r st r e s o r ni -

plan . es und der Liste der Bewerber
unter strikter Einhaltung der be¬

vorzugten Ansprüche auch der

deutschen G e in c i n d e n und B e z i r f e.
Die Veranttvortung für all den

riesig großen , ilicht tvioder gntzuinacheiidcn
Schaden , den unsere Selbstverumliungskörpcr
erleiden, ' wenn die Pläne des Stautsbodenamtes
und der Giwsigrundbesiher durchgehen sollten ,
fällt ni i t a l l e r W u ch t a u f d i e d e n t -

scheu R e g i e r n u g s p a r t e i e n !

I . Sch .
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potkemesiort Mg . Bwdecky gegen die Au- Ssslhruugvn
des Ahg . Gvünznor , der hervorgeboben ijattc . 1mf;
die Berßchl «hten »i »a der Lage der Eisenbahner
ihnen Uaipnmq habe in Gesche », die von der all -

nationalen Koalition besckilosscn wurden .
Sbdaun wurde die . floitfcwiu nnierbnxhcn

und ein « Dchmtation be ^ ab sich mil einer zur An »

nähme gelangten Resolution zum Eisenbahn -
Minister , in der cs unter anderem heißt :

Wir sprechen der bisherigen Abwehrtaktik ver

Exekutive , die in der Erkenntnis ihrer schweren Ver »

answortung bestrebt tvar , alle Mittel auf dem Wege
d«S friedlichen Be, - handelns «it erschöpfen , unsere
ausdrücklich « Zustimmung aus . Wir sind davon über »

z « W und erklären , das ; der einzig mögliche Weg zur
Beseitigung des fürchterliävu llnreclueS , tvelcheS an
den Eisenbahirbedieiksleten verübt wurde , >rur die

Novellierung der- Regierinrgrverordnnng Nr . 16 Slg .
d. ®. n. Vdg. vom 3. März 1927 im Sinn « der

grundsätzlichen Forderungen ist , die der Negierung
von der Exekutive der Ooeanisaiionrn vovgolegt
wurden .

Wir stellet « fest , daß ohne die Erfüllung dieser
Forderungen , die auf den absoluten Bedarf deS

Eisenlbohndienstor mnd durch den einheitlichen Willen
deS gesamten EilritbaknrpersonaleS gestützt sind ,

»in « ruhig « Entwicklung der tschsl . Eisenbahn « »
nicht rrsolgrn

kenn .
Wir betrauen deshalb die Exekutive , deren Bil¬

dung wir als Ausdruck der einheitlichen Taktik aller

Eisrnbohnbedienfteten wärmstens begnißcn und be¬

willkommnen , mit der« Borberciluntgen zur weiteren

gleichen Taktik , die durch geeionete Mittel und zu.
geeigneter Zei : die Erfüllung unserer Forderungen
im Sinne deS bisher nicht verbürgten BerHrechenS
der Regierung und im Sinn « der NoNvendigket der
von uns beantragten Aendernngcn der RaaieningS »
Verordnung sichert .

In der U«berzeugimg , daß

nur durch «in « solidarische Abwehr Erfolge im
. Pomps « um uns «rr minimalen Forderung « »

erreicht werden

können , stellen wir uns mit aller Macht und Nach»
druck der Bediensteten deren Delegierte wir sind , an
di « Seite der Exekutive und erklären , daß wir allen

Aufträgen , die wir von ihr erhalten , im Kampf «
nm die Erhaltung unseres Lrben - sniveauS befolgen
weiden .

Nach Rückkehr der Delegierten voni Cisen »
bahnnnniftvr faustet di « Verhandlungen fort¬
gesetzt Abg. Brodeckv teilt « di « schriftlich « Er¬

klärung d « S Ministers mir , daß die Verordnung
duvchgeführt wird , daß abar das Eisen bahnminsste -
rium das Material zur Systcmisicnuig den Ver¬

treter » des Eiscnbaynperfonals vorlegen werde .
Falls di « Novcllisierltttg durchgeführt wird , wird
sich das Eüsenbahnministerinm nicht / - . egen die ge¬
rechten Fovdarultgcn dos Personals stellen , wenn
dieses sich loyal Verhalten tvcrde (!).

Nach Brodccky kam der Vorisitzendc der kom -

munisrischcn Eisen bah ne rorg . ru isalion Grün¬

zweig zu Wort « , der die Angriffe einzelner
Kommunisten aus die Exekutive tu dauerte und sich
im übrigen der Ansckx . runng anschloß , daß man ab -
tvavten müsse , wie die Regierung ihr Versprechen
hatten werde . Die Organisation des Redners
werde sich den Betschluffen der Mehrheit fügen .

Für den Verband führt Grünzner auS ,
daß es auf Erklärungen eines Ministers nicht an¬
komme . Eine Ewppe des Kampfes ist vorüber , eine
neu « hobt an .

Die deutschen Eisenbahner werden in diesen

Kampfe » Schulter an Schultpr mit ihren

tschechischen Kollegen sichen .

Es gift nun , die Dorbe >din,znnMn zu schaffen ,
daß die Organisationen stark und mächtig werden ,

Ham ; werden dl « Eisenbahner den Sieg gegen eine

reaktionäre Staatsverwaltung erringen !
Die Vertrotcr der ander « » Organisationen

zprvchcn sich in ähnlichem Sinn ? aus .

Die Aniragskonmvifsivn . die vom Kongreß
eingesetzt tvar , ttnlvvbresic . tr der Tagung eine Ent¬

schließung . tvonach die Erklärung de. » Ministers

zur Kenntnis genommen tvird , betont aber , daß
der DurchMimngsarlaß zur Dienstordnung un¬

genügend ist . Deshalb tvird auf der Novcllisicrung
beharrt . Der . Kongreß beauftrag ! die Exekutive ,

bis spatpstenü Ende September « inen nener .

lichen Kongreß

der koalierten Organisaiionen einzitbornftn , d « m

Das pfeifen schon alle Spatzen auf den

Dächern , daß die deutschen Regierungsparteien
in allen wichtigen politischen rind wirtschaft¬
lichen Fragen den Herrn Niemand spielen
müsicn , dem nur das Handaufheben und Kopf¬
nicken gestattet ist . Dafür , daß sie an dem Regie .

rungSwagen des Herrn Svchla das fünfte Rad

sind , müsicn sic sich natürlich wenigstens außer¬
halb der Regierung durch großmäuliges Aus

trumpfen entschädigen . Die deutschen Landbünd »

ler setzen beispielsweise ihren Ehrgeiz daran , in

der Meute der reaktionären Hetzer gegen die

sozialpolitischen Errungenschaften der Arbeitcr -

schaft die lautesten Kläffer zu sein . Während die

tschechischen Agrarier welligstens de »

Anschein wahren , daß sie die Sozialversicherung
nicht grundsätzlich ablehnen und behaupten , daß
sie nur eine Abänderung deS Gesetzes anstrebcn ,
scheuen sich unsere Landbündler gär nicht, sich
als offene Gegnerder Altersversor¬
gung der Arbeiter zil bekennen . Ter Bud¬

weiser „Dorfbote " hat zunächst die Losung anS -

gegeben :

„ Weg, ganz weg mit der Sozialversicherung ! "

Diese Parole einiger , vom Arbeitcrhaß gift¬
grün angclaufener Schriftleiterscelen , hat sich
nun die Partei der deutschen Agrarier offiziell
zu eigen gemacht . Letzten Samstag und Sonn¬

tag sand in K a l s ch i n g der südböhmische
Kreis Parteitag des Bundes der Land¬
wirte statt , dem auch die beiden Senatoren

Kahler und Lippert , sowie Abgeordneter
Platzer beiwohnten . In der dort angenomme¬
nen Enffchließung heißt eS n. o. :

„ Eine der w i ch t i g st e n Forderungen , deren

Erfüllung ein Lebens - und ExistenzbedürsniS für
unsere Landwirte und Landbewohner geworden
ist , brfteht in der restlose » Beseitigung d«r ihren

gw« ck in keln «r Weis « erfüllenden Sozialversiche¬
rung . " ( Sperr - und Fettdruck nach der „Deutschen
Landpost " . )

Diese unverschämte reaktionäre Forderung
lvird in nachstehender Weise begründet :

„ Die deutschen Böhmerwaldbauer » besitzen
bekanntlich ein großes GrundanSniaß , benötigen

zur Bearbeitung dieser ausgedehnten Bodcnslächcn
viele Hilfskräfte und haben , nachdem infolge der

ungünstigen Lage und klimatischen Verhältnisse
die Wirtschaften wenig Ertrag abwcrsen , so ge¬
ringe Einnahmen , daß eS unmöglich ist , für die

lausenden Kosten der Sozialversicherung , wenn
man auch die Steuer - und sonstigen Belastungen
in Betracht zieht , anskommrn zu können . Sollte

also die Sozialversicherung mit de » bisherigen
Bcrpslichtungen weiter bestehen bleiben , so wäre
dies gleichbedeutend mit der Abstif -

l nüt dem Eisenbahnminister vorliegen soll . Sollte

I da » BcrhmldlunaScrgobniS nicht bsfticdigcnd sinn ,
wird öS gnm offenen Kampfe ans den Eisenbahnen
kommen .

Dia er Antrag wird mit großer Mehrheit an¬

genommen — ein kommnnW ' ckwü MinovrtätS «

Votum dar Antragskommission jedoch abgclähnt .

Darauf » vurde der . Kongreß , der über manche
Schwierigkeiten hinweg dock» zu einem cinhsMchen
Willen aller Organisationen geführt hat — mrch
die Kommunisten erklärten , loycrl nrit der Mehr -
hoit des organisierten Personals znsammenzn -
arbeitcn — gesil - losscn . An der Kraft der ver «

einigten Orgairi ' ationcn werden die Absichten der

Reaktion zerßchellen .

t u n g deS Bauernstandes im ganzen Böhmer «
waldgebict . "

Fedes Wort eine Lüge ! Erlogen ist , daß
die Böhmcrwaldbancrn mit vielen Hilfskräften
arbeiten müsicn , weil eS sich hauptsächlich um

Häusler und Kleinbauern handelt , die

mit ihrer eigenen Familie arbeiten und dabei

noch Nebenverdienst suchen müsicn . Er¬

logen ist , daß die verbleibende Minderheit von

Großbauern für die Sozialvcrsichcrungsprämien
nicht aufkommen kann . Und der Gipfel der Lüge
ist, daß der Fortbestand der Sozialversicherung
zur Abstiftung ( Vertreibung ) der Böhmcrwald -
bauern führen müßte . Wen » es den Bichzüch -
tern des BöhmerwaldeS hente wirtschaftlich mise¬
rabel geht , so trägt die Politik des Bun¬

des der Landwirte die erste und die

größte Schuld daran . Unser südböhmischeS Par¬
teiblatt hat kürzlich in einer Aufsatzreihc darge¬
tan , wie katastrophal die Auswirkung der Agrar¬
zölle für die GcbirgSlandwirte ist .

Landwirte mit 80 Hektar Grundbesitz
haben bei dieser Gelegenheit vorgerechnet , daß
ihnen die Agrarzöll « im Jahre Tausende von
Kronen an Schaden bringen und daß eine

Fortsetzung der großagrarischen Politik die

kleinen und mittleren Viehzüchter direkt von

HauS und Hof vertreiben muß .

So liegen die Tatsachen ! Darum ist die

landbündlcrische Hetzerei gegen die Sozialver¬
sicherung nichts anderes als ein betrügerisches
Ablenkungsmanöver von den wirtschaft¬
lichen und politischen Verbrechen , die diese
Partei an den eigenen Wählern begangen hrt .
Tie Forderung nach gänzlicher Beseitigung der

Sozialversicherung ist aber auch eine erbärm¬

liche Liebedienerei gegenüber dem

Industriekapital . Dur Großagrarier wol¬
len selber keinen Heller für soziale Zwecke aus¬

geben , sie wollen aber auch die Industrie¬
barone und Großaktionäre der Ver¬

pflichtung entheben , für ihre abgerackerten und

gebrechlichen Arbeitssklaven zu sorgen .
Mit den Großgrundbesitzern , mit dem In¬
dustrie - und Bankkapital gegen das arbei¬
tende Volk ! — Das ist das Programm der

heutigen Regierungsmehrheit und das Ziel
des Bundes der Landwirte !

In ihrem solle » Haß gegen den sozialen
Fortschritt und die Arbeitcrrcchte , richten die

deutschen Agrarier ihre Politik auch gegen Zehn -
tallsende von B a u c r n k i n d e r n, die in Fa¬
briken und Forsten auch als Lohnarbeiter be¬

schäftigt sind . Auch diesen Menschen soll mit

Hilfe ihrer Väter , die größtenteils im Bunde
der Landwirte stehen , das Recht ans ein ruhiges ,
gesichertes Alter geraubt werden . Die vielen

. Kleinbauern , die heute noch den Agrariern
gen , sündigen nicht n>lr gegen „sich selbst , f «
kämpfen auch gegen daS eigene Fleisch
und Blut .

,
Wir müllen den südböhmischen Landbünd -

lern dankbar sein , daß sie die wahren Ziele ihrer
Partei offen enthüllt haben . Mit solchen B« .
schlüssen werden sie zwar niemanden erschrecken ,
aber sie werden damit den eigenen Anhängern
die Augen öffnen . Nur so weiter , ihr Herren
Reif , Lippert und Platzer :

Je reaktionärer euer Programm , je volks¬
feindlicher euer Tun , um so rascher wird die
Herrlichkeit der agrarischen Politik vorbei sein!

Mussolini — der Liebling der
Christllchsozialeu !

Der Führer der faseistischen Märderbanden hat
die „Vorherrschaft der christlichen Ideen " be¬

gründet .

Die illustrierte Beilage unserer chriitlichsozio-
lcn Pr<sssc „ S terne und Blumen " ( Nr. 14,
vom 8. Mai 1927 ) veröffentlichte « inen HymnuS
auf Mussolini , der in seiner klaren Eindeutigkeit
die Stellung der Klerikalen zum FasciSmuS am
besten charakterisiert . In dem illustrierten Aussätze
wird der Anstifter des Matteotti - MordeS einlei¬
tend als der „bedeutendste Staatsmann der Ge¬
genwart " vorgestellt und dann wie folgt ange -
strudelt :

Der liesst « Grund für Mussolinis Ausstieg
und überwältigend « Wirkung ist »richt mir Macht¬
trieb , sondern im Wesentlich « . « der Sieg
der Ide « , die von biasan Genie Besitz ergriff
und ihn in Stand setzte , eine für unmöglich g«hal .
t «n« Reformarbeit in Italien durchzusührrn und

im Gegensatz zur «igrnen Jugend für die Borherr ,

schäft der christlichen Jd « « n immer m« hr und

energischer Stellung zu nehmen . "

Der Weg z»tr Vorherrschaft der „christlichen
Ideell " hat zwar über mehrere tausend Proleta -
ricrleichcn , über Mord und Brandstiftung , ja , so¬
gar über zerftörte katholische Vcreinshcimc ge¬
führt , aber die christlichsoziale Presse ist von die¬
ser neuesten Fonn deS Christentums hellauf be¬
geistert . Wenn in dem Aufsatz weiter die Erwar¬

tung ausgesprochen wird , daß „ von diesem
Manne ( Mussolini ) auch in der Weltpoli¬
tik noch fruchtbare Anregungen kom¬
men werden " , so kann man wohl mit Recht
den Schluß ziehen , daß die kamnifrommen Christ -
lichsozialen ohnewciteres bereit wären , diesen An¬

regungen Folge zu leister «.
Vorläufig ist aber in diesem freidenkerisch

verseuchten Lande die Sehnsucht nach solchen
Exzessen der christlichen Nächstenliebe , wie sie
Italien in den letzten Jahren erlebt hat , zu
gering .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 10 . Mai .

Geld Ware
100 bolländische Gulden . . . 1840 . 50 1355 . 80
100 Reichsmark 798 . — 892 . -
100 Belga » . . . . . . . . . 4» 7. 75 470 . 75
10«> Sckwei - er Frank » . . . . 848 . — 851 . —
1 Pfund Sterling 1 «1. 1. 27»- 184. 47' / »

l Dollar 83. 01 ' / - 33. 01' / ,
100 französische Franks . . . . 131 . 70 132 . 00
100 Dinar 50. 18' / , 50 08' / »
100 PcngöS 583 . 25 501 . 25
100 polnische Zloty 376 . 25 370 . 25
100 Schilling 473 . 87 ' / - 470. 87' ? -

die Exekutive das EvgobmS der Verhandlungen

Ganz weg mit der Sozialversicherung !
Vie deutschen Landbündler an der Spitze der Arbeiterfeinde !

Die grinsende Fratze .
Roman von rvictor Hugo .

54 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva Schuman n.

„ Heute abend ist keine Vorstellung , lind mor¬
gen auch nicht , und übermorgen auch nicht , und

überübermorgen auch nicht . Kein Gwynplaine
mehr . "

Wieder sah er Dea an .
„ Tas wird ihr einen Stoß versetze »! Wie

wenn man eine Kerze ansbläst . Kein Gwynplainc
mehr — gute Nacht , Dea . Diese Dea schläft noch
immer . Recht hat sie . An ihrer Stelle würde ich
gar nicht answachen . Bah , sie wird schnell genug
wieder cinschlafen . So >vas ist gleich tot , so ein

zartes Bögelchen wie sie. Ta werde ich eben allein
mit Homo meines Weges ziehen . Homo wird sich
aber wundern ! Wo ist Gwynplaine ? wo ist Dea ?
Mein alter Kamerad . wir sind wieder allein . Oh,
dieser Rüpel von einem Gwynplaine kommt nicht
wieder ! Läßt uns einfach sitzen . Schön . Nun
komnit Dea an die Reihe . Das wird nicht lange

Hauern . Krepiere mir , hörst du ? Ah! sic wacht
auf . "

Dea schlug die Auge » auf ; denn viele Mnde

schließen ini Schlaf die Augen . Ihr süßes Gesicht
strahlte — sic wußte von nichts .

„Fibi ! Binos ! " rief sie. „ Es muß Zeit für
die Vorstellung sein ! Ich glaube , ich habe lange
geschlafen! Kommt und zieht mich an . "

Weder Fibi noch Binos rührte sich.
Aber Deas unbeschreiblicher blinder Blick Iras

Ursus Augen . Er zitterte .
„ Was ist den los ? " rief er . „ BinoS , Fibi ,

hört ihr denn nicht ? Seid ihr denn taub ? Schnell ,
die Vorstellung wird gleich anfangen . "

Die beiden Mädchen starrten UrsnS emgci -
stert an .

„ Seht ihr denn nicht die Zuschauer ! " schrie
er . „Fibi , mache T « a fertig . Binos , schlag die
Trommel . "

Fibi und Binos Ivarcu der Gehorsam in Per¬
son. Sie dachten einfach , Ursus sei verrückt ge¬
worden , und taten nach seinen Befehlen .

UrsnS ließ den Vorhang vor das Frauen¬
gemach fallen und sprach dahinter weiter :

„ Sie nur , Gwynplaine , der Hof ist schon zur
Hälfte voll . Wie sie sich drängeln ! "

Er hielt inne , und plötzlich hörte man sagen :
„ Wie schön Dea doch ist ! "
Es war Gwynplaines Stimme . Fibi und

VinoS burchzncktc es wie ein elektrischer Schlag ,
lind sie drehten sich nm . Es Ivar Gwynplaines
Stimme , aber in Ursus Mund .

Durch den Spall des Vorhanges machte er

ihnen ein Zeichen , kein Staunen zu verraten .

Tann sagte er :
- „ Weißt du , Gwynplaine , du könntest Homo

lvLmachen . "
Und er ging die hintere Treppe der Green - Vox

hinab in den leichten, federnden Schritten Gwyn¬
plaines . Dies « Geräusch « mußte Dea hören .

Tann winkte er im Hof den Jungen zu sich,
den das ganze dlbenteuer faul und neugierig ge¬
macht hatte .

„Halte die Hände hin, " sagt « Ursus ganz leise
zu ihm .

Und er schüttelte ihm eine . Handvoll Groschen
hinein .

Govicnm war tief gerührt über diese Frei¬
gebigkeit .

UrsnS flüsterte ihm ins Ohr :
„ Junge , treib dich im Hof herum , springe ,

tanze , brülle , schreie , Pfeife , wiehere , säusle , klat¬

sche Beifall , trample , platze vor Lachen , zerbrich
irgend was ! "

Meister Nicleß stand müßig oben auf dem

Balkon , eine Kerze in der Hand , und blickte in

de » Hof hinab . Vorsichtig rief ihm Ursnö hinauf ,
mit beiden Händen dir Worte dämpfend :

„ Werter . Herr , macht eS wie Euer Junge :
kreischt und schreit und brüllt ! "

Er ging wieder in die Green - Box und sagte
nach einer Weile :

„Gwynplaine , hilf mir die Wand hernnter -
lassen . "

Er zog sein Taschentuch aus der Tasche .
„ Aber erst muß ich meinen Fetzen vollblasen . "
Und « r schneuzte sich kräftig . Tas muh ein

Bailchrcdner stets tun .
Als er das Taschentuch wieder cingesackt hatte ,

ließ er die Seitenwand nieder , die Ketten knirsch¬
ten Ivie gewöhnlich .

„ Givynplainr , wir brauchen den Vorhang erst
bei Beginn der Vorstellung - , aufzuziehen . Musik ,
»leine Damen ! Bum , bum , bum ! Diese Menschen¬
menge . mein Gott ! "

Die beiden Zigenncrinneil stellten sich mit

ihre » Jilstrnniente » gehorsam an die gewohnten
Plätze , an die Ecken der niedergelassene » Vorder¬

wand .
Nun übertraf Ursus sich selbst . Tas war nicht

mer ein Mann , das war eine Menschenmasse .
Da die Leere eine Menge Vortäuschen mußte , so

rief er seine staunenswerte Bauchrednerkunst zu
Hilfe . Tas ganze Orck) «slcr menschlicher und tie¬

rischer Stimmen , das er in sich trug , kam ^"gleich
in Schwung . Wer die Augen zugemacht hätte ,

hält « glauben müssen , oincm Fest oder einem Auf¬
stand auf einem öffentlichen Platz bcizuwohnen .
Dea lauschte .

Der Jung « im Hof machte ebenfalls einen

wüsten Lärm .
Binos und Fibi bliesen gewissenhaft ihre

Trompeten nn » schlugen die Trommel . Meister
Nioleß , der einzige Zuschauer , erklärte sich daS

Ganze ebenso wie die Mädchen dadurch , daß UrsnS
verrückt geivorden sei.

Ursus hielt eine seiner langen Reden an die

Zuschauer , oft unterbrochen von ungeduldigen
Zurufen .

„ Nun wolleir wir daS Stück - spielen, " sagte er ,
als er schließlich zu Ende gekommen war . Die Zi¬
geunerinnen hörten auf mit Trommeln , man hörte
die Ringe deS Vorhanges auf ihrer Stange hin¬
gleiten , UrsnS sprach seinen Prolog . Danach puffte
er sich ein wenig mit dem Wolf herum .

Zuvor hatte er aber eine typlligc Perücke , die

er besaß , so auf den Boden gelegt , daß er sie leicht
erreick - en konnte .

Die Vorstellung des „Besiegten Cliaos " ging
fast wie gewöhnlich vonstatten , nur das blaue

Licht, überliaupt der ganze Beleuchtungszanbcr
fehlte . T « r Wolf spielte im gutcit Glauben . Im
gegebenen Augenblick erschien Dea und rief mit

ihrer bebenden himmlischen Stimme nach Gwyn¬
plaine . Suchend streckte sie die - Hand ans nach dem

geliebten . Haupt .
Ursus stürzte sich auf die Perücke , zerzauste

sie noch ein wenig , stülpte sie auf und sanft , mit

angehckltenenl Atem , streckte er nun den struppi¬
gen Kopf unter Deas Hand .

Tann rief er seine ganze Kunst zu Hilfe, und

Gwynplaines Stimme nacmrhmcnd , sang er mit

unaussprechlichem Gefühl die Antwort des sin «
gcheuers auf den Ruf des Geistes .

Die Nachahmung tvar so vollkommen , daß
auch diesmal wieder die be - iden Zigeunerinnen
Gwynplaine mit den Augen suchten , so erschrocken
waren sie, seine Stimm « zu hören , ohne ihn zu

sehen .
Der aufs höchst « verwundert « Govicum schrie

nnd trampelte , klatschte in die Hände und voll -

filhrte einen - Heide » lärm ; ganz allein lachte er

wie eine Schar homerischer Götter . Dieser Junge
entfaltete ein seltsames Talent als Zuschauer.

Fibi und Binos , zwei Automaten in UrsnS
Händen , machten mit ihren Instrumenten , Mes¬
sing und Kalbfell durcheinander , den üblichen Ao -

ichiedslävm , der das Ende der Vorstellung und

das Aufbrechen der Zuschauer begleitete ,

( Fortsetzung folgt . )
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jWsmMe « eines „ölten
6fnMmonnes ".

Die Argumente deS Herrn Moritz
Tschamler .

Bon Rudolf Zischka.

Noch der im - Herbst des vergangene » Jahres
in Bodenbach stattgefnndenen Fürforgekonftrenz
unserer Partei setzte in der bürgerlichen Presse
eine heftige Kampskampagne gegen unS ein und
via » versuchte mit alle » möglichen mehr oder min¬
der anständigen Mitteln in der Oeffentlichkeit die
Anschauung zu erzeugen , als ob die Sozialdemo¬
kraten Wunder weiß tvas für Verbrechen zu be -

achcn sich nirchicken , tvenn sie ihre Für' orgetätig -
reit in ein System zu bringen sich bemühen . Einer
der lautesten und vernehmlichsten Propheten des
Bürgertums , der in mehreren Zeitungen zu der

Konferenz Stellung nahm und auch in der „ Su -
detendeutschen Tageszeitung " schrieb, war der pen¬
sionierte Burgerschuldirektor Moritz Tschamler
aus Mähr . Schönberg , der sich bei dieser Gelegen -

S auch als Eindecker einer bisher unbekannten
heinung zu erkennen gab . Er stellte nämlich

die ' Behauptung auf , daß der „Proletarier nicht
geboren , sondern erst erzogen wird " und er sagte
gerade heraus , daß die Sozialdemokratie diese
Proletarieverziehung in die . Hand genommen habe .
Nach seiner , von hoher Weisheit und tiefem Ken¬
nerblick zeugenden Anschauung gäbe eS also keine
Proletarier , wenn eS keine Sozialdemokratie gäbe.
Las ist der „ alte Schulfachmann", als der er sich
— wohl um feinen Anschainrngen Flachdruck zu
verleihen —, wiederholt vorstellte .

Die Auffassungen des Herrn Moritz Tscham¬
ler wurden in unserer Presse durch mehrere Arti¬
kel widerlegt , so weit von einer Auffassung über¬

haupt die Rede sein konnte . Aber der Tschamler
gab es noch lange nicht auf , zu beweisen , daß seine
Auffassung holt doch richtig sei und die Sozial «
denwkratic durch ihre Erziehungstätigkeii daS

größte Verbrechen begehe , das jemals der Mensch¬
heit >tnd den « deutschen Volke angetan wurde , und
mit den Methode,, , p,e per besagte „alte Schul¬
fachmann" bei dieser Gelegenheit anwendete ,
muffen wir uns heute hier besoffen , um an einem

Schuldei stzieI auszuzeigen, wie leichtfertig
bürgerliche Zeitungen einem mit moralischen Be¬
denken absolut nicht belasteten Menschen daS
Wart erteilen .

Also : Der Herr Tschaniler replizierte auf die
in den sozialdemokratischen Zeitungen erschienenen
Artikel , und um feine Ansichten auch entsprechend
zu sundieren , erzählte er daS nachstehende Ge -

schichtchen; damit wollte tx den Nachweis führen ,
daß ei nm die sozialistische EmiehlNigSarbeit
grauslich bestellt ist und daß alle Kräfte mobili¬

siert werden müssen , um zu verhindern , daß diese
Art sozialistischer Erziehung Allgemeingut werde .

Er erzählt wortwörtlich :
„3fn Wien besteht in irgendeinem Bezirk ei »

ReformgyuÄwfium für Mädchen . Jede Klasse hat
unter der Leitnirg einer Abgesandtem der , ^ kindev -
sreunde " ihre Acineinfamteitsorganisatiön mit

obligatem Schülerrat . ES wird die erlesene

Bücherei der ,Mnderfrecunde " benützt , Über das

Gelesene berichtet , eigene Ideen werden verfochten
und ganze Vorträge abgchalien ; kurz . daS schönste
Bild proletarischen GcmeinschaftSlebcns . Eine

zwölfjährige Schülerin war a » Grippe schwer er -

kraickt . Nach ihrer Wiederkehr in die Klasse be¬

fragte sie die Fran Klassenvorstand über den Ver¬

lauf ihrer Krankheit ; die Schülerin berichtete Über

ihre Knmcheitserscheinungen , über die Liebe und

aufopfernde Pflege , die sie durch chre Witter er¬

fahren , wie diese an ihrem Bett gewacht und den

leisesten Wunsch in ihre » Augen geleidm und « ach

Möglichkeit erfüllt habe . Nun fragte die gerührte
Frau Klassenvorstand : „ Da haft du wähl dein

Mütterchen recht lieb und bist ihr recht dankbar ? "
DaS Mädchen aber öffnet feine Augen gwßmächttg
und spricht : „ Waruni soll ich die Mutter lieiben
und ihr dankbar sei », sie hat doch nur ihre Pflicht
erfüllt , Härte sie mich nicht in die Welt gesetzt ! "

Nachdem der Artikel , in dessen Mittelpunkt
diese Geschichte stand , erschienen war , ereignete « S

sich zunächst, daß d. rs klerikale Jägevirdorfer „ Volk "
sie abdruckte und zwar mit einem zweispaltigen
fetten Titel , ohne allerdings anzugeben , woher oie

Erzählung stammt . Man kann nun nicht gut eine

solche Sache damit abtun , daß mau sagt , daS alles

Jj« mrr erfunden , so daß ich »ach Wien schrieb mch
ei der Leitung der Kinderfrenndeorganisation an -

srug , ob vielleicht Wiener Zeitungen dieses Mär¬

chen — denn für mich wm : es natürlich von vorn¬

herein eine - — in die Welt gesetzt haben. Wenn

nicht, dann bat ich, Erktindigungen darüber einzu¬
ziehen. AuS Wien schrieb man mir — und zwar
zeichneten den Brief die Genossen Max Winter
und Jalkotzh — daß dort nichts bekannt
ist und die Erzählung des Herrn Biirgerschrildirek -
tors , die mittlerweile Runde gemacht hatte durch
die ganze bürgerliche Presse dieses Staates , eine

Erfindung sei. Ich wandte mich nun persön¬
lich an den Herrn Moritz Tschamler , teilte ihm den

Sachverhalt der von ntiv angestellten Unter .

Kung mit und sagte , daß es nun an ihm liege,
Wahrheitsbeweis für die von ihm aufgestellten

Behauptungen zu erbringen . Und dann schrieb ich:
,Hch gebe Ihnen - mein Ehrenwort , daß wir

in einem eigenen Artikel unserer Leserschaft be .

kanntgeben, daß Sie die Wahrheit in Ihrem
Artikel sagten , wenn Sie die &ffte haben , nun -

mehr den Beweis für die Richtigkeit
Ihrer Behauptungen zn erbringen . Es

liech also an Ihne », - Herr Mrgerschnkdireklor ,
nunmehr für Ihren Artikel , resp. die betreffenden
Stellen einzutreten . . . "

Der „rite Schulfachmann " hat sehr rasch auf
diesen Brief geantwortet , denn er handelte auf

gut deutliche Art , WSant er anSkniff und eSrundweg ablehnte, einen Beweisversuch anzutre¬ten . Er schreibt:
„ . . . daß ich auf , keinen Fall den

Namen der Schule nennen werde , in
der das meinem Beispiele ( I Red. ) zugrunde »liegende Gespräch stattgefnnden hat . "

Weil aber der Herr Tschainler , der sich wei¬
gert , siir feine Erzählung einzustehen , doch aucheine Begründung für dieses sicher sehr befrem¬dende Vorgehen haben muß , sagt er weiter :

,FZch habe nicht die Absicht, eine Lehrkraft der
BevfölguW durch Ihre Wiener Parteigenossen
ansMiefer » . . . "

Und da der Herr Moritz Tschainler fürchtet ,daß man ihm doch noch zusetzen könnte , nm zuerfahren , wo sich die geschilderte Geschichte ereignethat , teilt er anch noch mit , daß sich die Wiener
Lehrkraft seinem

„ . . . Gewährsmann gegenüber vom Herze «

weg über die Wiener Dchukverhältuissc ausge¬
sprochen hat . . . "

Also auö dem Munde einer dritten P e r -
s o n hat der Herr Tschamler das von ihm erzählte
G. ' schichtchen erfahret «, das er » och obendrein ei »
„Beispiel" nennt . Ich darf wohl angesichtsdieser Tatsache n und oh sei » « es fei¬
ge n A ii s k n e i f c tt ä d e in Herrn M o r i tz
Tschamler , de in Leitartikelschreiber
verschiedener Zeitnngen ins Ge¬
sicht sagen , daß an der ganzen Ge¬
schichte kein wahres Wort ist , daß es
sich um eine Erfindung seinerseits
handelt und daß er mit unwahren
Angaben eine Meinung zu erzeugen
bestrebt war .

Ich brauche nichts mehr lnnznfügen ; der
„alte Schulfachmann " ist auf frischer Tat ertappt
und gestellt worden und ich überlasse eS der Ocf -
kentlichkeit, sich ein Urteil über die Qualitäten
dieses Antimarxisten zu bilden .

Deutschlaild vrrlimgt KrloMmrMtr .
Die gunltagung des Völkerbundes wird sich damit befassen .

Berlin , 19 . Mai . Nach Mitteilungen an
die Presse ist cs richtig , daß mit den in Frage
kommenden Regierungei « Besprechungen im Gange
sind, in denen Deutschland die Forderung erhebt ,
zur Mandatskommission des Völkerbundes zngc -
lajsen zu werden . Diese Besprechungen ziehen sichbereits seit längerer Zett hin , ohne daß bisher eine
Entscheidung vorliegt .

*

London , 19 . Mai . Im Unierhause wurde
an Chamberlain die Anfrage gerichtet , ob
er von dem deutschen Minister des Auswärtigen
sine Mitteilung erhalten habe , in der gefordert
würde , daß irgend einer Person dentscher Natio¬
nalität in der Mandatskommission des Völkerbun¬
des ein Sitz erteilt werde , und wen » dies der
Fall sei, in welcher Weise er geantwortet habe
oder zu antworten beabsichtige.

Chamberlain erwiderte : Ich bin unterrichtet

worden , daß die deutsche Regierung die Absicht
hat , diese Angelegenheit in der Junitagung des
BötkerbundsrateS vorzubringen . Eine direkte
Antwort meinerseits kommt dabei nicht in
Frage . Ich kann auch nicht vorher über die Stel¬
lungnahme des Rates etwas sagen , von dem die
Frage freimütig erörtert tverden muß , falls sie
ihm vorgelegi werden sollte .

*

BSlkerbnndrat am 13 . Juni .
Genf, 19. Mai . Die nächste BülkerbundSrats -

tagniig ist aus Mon' ag , den 13 . Juni nach Genf
einberufei « «vorden . Die Tagung ( es ist die 45. )
wird unter dem Vorsitze Chainberla : nS stattfinden .
Die Tagesordnung umfaßt 29 Punkte . Unter den
zu beratenden Gegenständen befinden sich Frage ««
über das SicherheitSprvblen « und die Borbereililng
der Abrüstungskonferenz .

Seipels Programm : Anbau des

Mieterschutzes .
scharfer Protest der Sozialdcmokrate

Wien , 19 . Mai . (Eigenbericht . ) Im Natio¬
nalrat wurde heute vormittags die neue Regie¬
rung Seipel , deren Zusammensetzung bereits
gestern gegeben wurde , mit 94 gegen 7V Stimmen
gewählt . Hierauf wurde die Sitzung unter¬
brochen , damit die Minister die Angelobung beim
Bundespräsidenten leisten . Um 2 Uhr nachinit -
tags wurde die Sitzung wieder eröffnet und Bun¬
deskanzler Seipel hielt feine Programmrede .
Er erklärte , die drei Regierungsparteien hätten
sich trotz verschiedener Programme zum Zweck der

Aufbauarbeit zusammengefunden und alles Tren¬
nende beiseite geschoben . Er kündigte an , daß die

Regierung den alten Zolltarif wieder ein¬

bringen nnd auch ein Gesetz über ein moder¬
nes Mietenrecht einbringen tverde . Dabei
kam es zu stüru «ischen Zusannnenstößen mit den

Sozialdemokraten , die ihm klar machten , daß
davon keine Rede sein könne .

MS erster Debatteredner sprach der Sozial¬
demokrat G l ö ck l, der u. a. feststellte , daß ein
Abbau des Mieterschutzes nicht in Frage kom¬
men könne . Mit den Reden der Vertreter der

Regierungsparteien , die nichts wesentliches zu
sagen halten , war die Debatte zu Ende .

Eingeftmdnir der Blamage .
DaS beschlagnahmte Material lässt

vorläufig keine Schlussfolgerungen zu .

L o n d o»», 19 . Mai . In der heutigen Unter -

hauSsitzung teilte Johnson Hicks «nit , daß das

Material , das als Ergebnis der Durchsuchung
des AreoS - GebändeS in den Besitz der Polizei
gekommen sei, solcher Natur ist , daß es der

Regierung für den Augenblick nicht möglich ist ,
die Prüfung zu vollenden oder die Schlutz -
olgerungen zu ziehen . Die Regierungserklärung
oird deshalb anf den nächsten Dienstag der «

«hoben werden .
*

Unterhausdebatte über die Haus «
fuchungen .

London , 19 . Mai . Auf Antrag der Arbeiler -
x«rtei wird am nächsten Donnerstag eine allgc -
rieine Aussprache im Unterhause über die Durch -
üchniig der Bureaus der allrussischen kooperativen

Gesellschaften statlsinden .

Suche nach der Kompromiblormel .
Engländer und Franzosen machen

Schwierigkeiten .

Genf , 19 . Mai . Seit gestern beschäftigt sich
das Komitee des Handelsansschusses , das die ein¬

zelnen Resolutionen miteinander in Einklang
bringe » niuß , mit der russischen Forderung , ohne
daß n « an bisher schon zu einer Einigung ge¬
kommen ist . Man arbeitet daran , eine Formel zu

luden , in der das r u s s i s ch « A u tz «n Han¬
de l s m o n o p ol der handelspolitischen Form der

kapitalistischen Staaten gleichgesetzt wird .

Aber vorläufig bestehen seitens einiger der führen¬
de«« Delegationen noch grundsätzliche scharfe Be «

denken gegen die Anerkennung des Solvjetsystems .

Die Engländer sind der Auffassung , daß
die russische Forderung nicht wie «ine Bagatelle
innerhalb der Handelskommission erledigt tverden
könne , sondern , datz sie rin g r o tz e s Problem
für sich sei , das die Russen rechtzeitig anf der
Weltwirtschastskonfcrenz hätten aufrollen können ,
wenn sie darüber Beschlüsse herbciführen «sollten .
Eine heftige Opposition finden die Russen anch
in der französische«« Delegation . Namentlich
L o u ch e u r ist gegen die russische Forderung ,
datz das kapitalistische und Sowjetsvstem als gleich¬
berechtigt anerkannt werden müsse . Die Russen ,
so lautet die französische Auffassung , müßten erst
noch ' beweisen , daß ihr System dem k a p i »
t all st i schen ebenbürtig sei. Bisher aber
habe das Sowjetsystem sich nur dadurch einiger -

i maßen falten können , daß eö weitgehend zur
kapitalistischen Wirtschastöform zurückgekehrt sei.

Krawalle in der Budapester
Kammer .

| Sozialdemokratischer Protest gegen de>« Vertrag
mit Italien . — Bethlen erhält einen

Ordnungsruf .

Budapest , 19 . Mai . I » der Debatte über den i
ungarisch -italienischen Vertrag im Abgeordneten-1
Haus wurde der Sozialdemokrat V a r n a i, der
die Annäherung a » Jugoslawien und den Bruch
mit dem fascistischcn Italien forderte , ivcgen
mehrerer , die italienische Regierung schmähender
Aeußerungen von « Präsidenten des Hauses wie¬
derholt zur Ordmllig gerufen nnd schließlich voin
Haus an den JmmnnitätSausschuß verwiesen .

Hierauf ergriff Minift ' rpräsident Graf
Bethlen das Wort und protestierte gegen den

Ton , den Barnai gegenüber einen « befreundeten
Staate und dessen ersten Staatsmann gebraucht
habe . ( Tie Mitglieder des Hauses , mit Ausnahme
der Sozialisten , erhebe » sich von ihren Sitzen und

bringen langandauernde Ovationen
für Mussolini dar . ) „ Der Abg. Barnai, "
fuhr der Ministerpräsident fort , „ hat mit seiner
Rede bewiesen , daß in seinen Adern kein Tropfen
ungarischen Bliites rollt . " ( Großer Protest , Lärm
bei den Sozialdemokraten . Ter Präsident des

Hauses bittet den Ministerpräsidenten , einen Ton

z«l gebrauchen , der mit den « bisherigen parlamen¬
tarischen Gebrauch nicht in « Gegensatz stehe. )

Bethlen erklärte fortwährend , es sei seine
feste Uebcrzeugnng , daß dieser Beitrag , wer im¬
mer auch der Chef der italienischen Regierung
sein wird , sortleben lverde , weil er in der Seele
der beiden Völker wurzelt . Ter Vertrag sei gegen
niemand gerichtet ; er bestimme nur , daß die Z«r -
sammenarbeit der beide »« Nationen auf wirtschaft-
liche . ni Gebiet zu wünschen sei und daß zur Erle¬

digung und Beseitigung aller eventuellen Disfe -
renzen beide Nationen einen Arbitragevertrag ab¬

schließen . Alle Kombinationen , «vonach der Ver¬

trag eine Spitze gegen irgend einen anderen
Staat hätte , seien vollkommen aus der Lust ge¬
griffen .

Hieranf wurde der Vertrag gegei « die Stim¬
men der Sozialdemokraten angenommen .

Rüittehr Doumergue » nach Park .
London , 19 . Mai ( Reuter ) . Der Präsident der

französischen Republik Doumergne und Anßen -
iniiiister Briand haben nach Beendigung ihres
offiziellen Besuches in London die Rückreise nach
Paris ä »getreten , wo sie nm 17 Uhr 55 «intrafen .

SozWstllche ZollkMerenz .
Paris , 19 . Mri . ( Eigenbericht . ) Der Vor¬

stand der sozialistischen Partei Frankreichs hat ge¬
stern abend «ine außerordentliche Sitzung abge¬
halten , die in der Hauptsache der Stellungnahme
zur neuen französischen Zollvorlage galt . In einer
ausführlichen Aussprache , an der sich namentlich
Cayrel , der in der Kammer den elften Vorstoß
gegen das Zollgesetz unternommen batte , hervor¬
ragend beteiligte , wurde «ine Resolution gefaßt ,
daß alle Rohswsse zollfrei «ingeführt und die
übertrieben hohen Zollsätze des Tarifs kräftig
herabgesetzt werden müßten .

Weiter beschloß der Vorstand , sich sofort mit
den sozialistischen Parteiorganisationen Teulsch -
lands , Belgiens und der Schwerz in Verbindung
zu fetzen und nilt ihnen gemeinsam die Zollvor¬
lagen zu besprechen . Dies « Aussprach « wird

wahrscheinlich schon am 30 . und 31 . Mai in Paris
stattfiuden .

Angestellte , Sozialpolitik und
Sozialdemokratie .

F. K. Köln , 15 . Äai 1927 .

In der Metropole deS deutschen Rheinland «*,
in K o l n hielt der Zentralverband der Anaestell -
ten Deutschlands , der die größte freigowerkschaft »
licke Aiigestellte >rbe >vegilng des Reiches darstellt
nnd 150 . 000 Angestell : c aller Berufskaieaorien als
Mitglieder unlfaßi , vom 14 . bis 17 . Mai l. I .
seinen 3. Berbandstag ob , der auch politische Ver¬
anstaltungen vorsah , denen «Iber den Rahmen der
Deutschen Republik hinaus , Bedeutung zukommt .
Unter der Parole — für Sozialpolitik —

für Gewerkschaft — für die Republik
— fand in « großen Saale des Kölner Zoologischen
Garlens Sonntag nachmittag ein « von mehr als
2000 Angestellten besuchte große Klmdgebnng statt ,
in der als Redner Albert Thomas . Direkwr
des Internationale «« Arbeitsamtes in Genf . Abg .
Philipp Scheide « na n n der gewesene Reichs¬
kanzler , Wilhclin S o l l m a n i« ehe«««. Innen¬
minister und Abg . Kölns im Reichstag , solvie die
Abg . Clara B o y m - S ch u ch, Berlin , neben dem
Verbandsvorsitz . ' iidcn U r ba n, Berlin , vorgesehen
waren . Die Kitndgebung ««ahm einen erhebenden
Verlauf und bildete eine eindrucksvolle , begcisterle
Manifestation für die Deutsche Republik und gegen
die Reaktion . Alber « Thomas hatte sich durch
den Sektionschef in « Internationalen ArboitSanilc
Dr . Berger vertreten lassen , dessen eindringliche
Darlegungen über „inlernaiionale Sozialpolitik "
nnd die bisherigen Ergebnisse derselben soweit diese
dem internationalen Arbeitsamt « initiativ zu dan¬
ken sind , große Beachtung und die Weitergabe
durch die westdeutschen Funkstationen an die vie¬
le » Tausende deutscher Radiohörer fand . Dr . Ber¬

ger verwies aus die nenzciilichc Bedeutung der
internationalen Sozialpolitik als „Schutz für ^An¬

gestellte - wie für Arbeiter " in der Zeit der llnsicher -
ijeit nnd Abhängigkeit der Existenz des arbeiten¬
den Menschen bedingt durch die Jndustriealisie -
rung , welche die verschiedenen Zweige der Sozial¬
politik wie Arbeitszeitschnh ( 8 - Stunden -
tag ) technischer Arbe i te rsch u tz, Son¬
de r s ch n tz f ü r F r a n e n u n d K i >« d e r , So¬
zi a l v e r s i ch c r n n g, Arbeitslosenver¬
sicherung , Koaliti onsrecht , Lohnpo¬
litik , Arbeitsvertragsrecht uslv . als

soziale Aiaffenproblcnie natnrnotwendig im Ge¬

folge habe .
Tas Internationale Arbeitsam : habe feit

1919 eine Reihe von Vorschlägen an die Arbeits¬

konferenz erstattet , welche die Arbeitslosig¬
keit , Beschäftigung der Frauen vor
und nach der Niederkunft , den Schutz
gegen Bleivergiftung , den wöchentli¬
chen Ruhetag in Handelsbetrieben ,
den A u f s i ch t s d i en st ; u r Si che r n ng de r
A r b e « t e r s ch u tz g e s e tz e, die Benutzung
der Freizeit ustv . betrafen . Im lausenden
Jahre sollen dieser Konferenz Vorschläge betref¬
fend die Kra n ke n v e r si che r n « « g nnd die

Koalitionsfreiheit unterbreitet werden .
Dr . Berger versprach , daß das Internationale
Arbeitsamt bereit sei, siir das Wohl der Arbeiter
nnd Angestellten , für ihre Faniilien und siir den

sozialen und silllurelle «« Fortschritt , gemeinsam
mit den gewerkschaftlichen Organisationen in allen
Ländern zu wirken .

An die Frauen ivandle sich Genossin B o h n«-
S ch u ch mit einem eindringlichen , packenden
Appell , a«i die Jugend Abg. S o l l m a n n. Zn der

Kundgebung waren a » die 500 Jugendliche ans
dem Rheinlande — bis aus Mainz , Barmen - El «

Urfeld und anderen bis 100 Kilometer von Köln

entfernten Orten gekommen . S ch e i d e m a n n,
der trtzh seiner 63 Jähre , die er auf dem Buckel
hat : ( wie er sich wohl selbst auszndrücken beliebt )
schneidig ins Zeng geht , « venu es gilt die Republik
zil verteidigen , wurde » ach seiner inarkanten Rede

stürmisch akklamiert . Die viele Jugend , Reichs¬
bannerleute «nit Fahnen nnd Wimpeln znm
Schutze der Versammluilg , der freie Volkschor
Kölns mit Begeisternng anslösendcn wuchtigen
Liedern , das gab dem 0>>anzen soviel Kraft und

Tiefe sozialistischen Wollens , das die vielen Gäste
des Zentralverbandes aus dem Auslande , als

innige Berbundenlieit zivischen der dentschen So¬

zialdemokratie und der freigewerkschaftlichcn An

gestelltenbewcgung dankbar empfanden . Hier volle

zieht sich der grundlegende Wandel in der Ange¬
stelltenbewegung , ii « oer es vor dem Kriege nnd

teilweise heute noch , « nan denke an die bürgerliche
Angestelltenbewegnng als verstiegener U' opismuö
bezeichnet wurde , tvenn die sozialdemvkratssckcn
Angestellten anf das notwendige Bündnis mit den
Arbeiter ' » Vevwiescn . Dieses Bündnis , das zu
einer geschichtlichen Notwendigkeit geworden ist,
gibt der Bewegung der arbeitenden Menschen in
Tentschland das Merkmal des Beispiels , das nach -
zuahmrn eine international « Pflicht darstellt .
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PariS , 19 . Mai . Bei einem Ziisammenstoß
eines Automobils mit einem S ' t r a ß « n -
bah 11 n> a f| en in einem Pariser Barone wurden

drei Personen getötet und drei schwer
verletzt . .. . . .

eines plötzlich wahnsinnig gewordenen
Profettor ».

von dem nahen Neubau einer Brücke

entwendet , eS im Keller des S. chulge -■'
" ’ /i und miiiel » elektrischen

Stromes entzündet . Man nimmt an , daß 35 Kin¬
der mngekommen sind . Bis jetzt wurden aus den
Trümmern 23 Leichen und zahlreiche verwundete

geborgen .

VertehrskMftrophen in Franifurt
und Paris .

. Frankjurt , 19 . Mai . . Heute morgen ereignet «
sich in der Äfarsig Allee ein schwerer Zufamnieii -
stoß zwischen - einem Z u g der H a f c n b a h n

und einem ?. i raß « n bah n wage n; o. - r

z w e. i iT a t c und sechs Verletzte forderte . Einzel -
hei teil ' fehlen nach .

des

Wasser
sich - am

dcS

Taner - Neuigkeiten .
Vie starb der erste tschrchoslowatische

Kriegsminister .
KtofanikS Flugzeug von tschechoslowakischen Sol¬

daten odgeschosscn ?

• . Der in der Ortschaft Farna bei Preßburg
wohnhafte Schlächtermeister Matthias Lech la
' wandte sich im vorigen Jahre in einem Schreiben
an den Präsidenten der Republik und machte sich

erbötig , das Ge h c i m n i s. welclv ' s den tragischen
Tod des ersten KricgSminisicrS der Republik Ge¬
neral Ktefanik umgibt und bisher nicht geklärt
werden kannte , a u f z u de ckc n. Lechta , der eine

Audienz erwirken wallte , erhielt als Antwort die

Verständigung , alle », war er über den Tod LUefa-
niks wisse , schriftlich dem Präsidenten mitzutcilen ,

iworauf er einen Bericht verfaßte , auf den er jedoch

lange Zeit keine Antwort erhielt . Nun drohte

«Lechta damit , seine Enthüllungen den französischen
Behörden mitzutcilen , mit der Begründung , daß
Ktefänik , der ani 4. Mai 1919 bei Preßburg in

«der Nähe des Flugfeldes abstürzte , französischer
,Staatsbürger wär . Am 3. Mai I. I . erhielt Lechta
die Verständigung der Militärkonzlei des Präsi¬
denten . wonach General keSek die Untersuchung
durch das Ministerium für LandeSverk - idigung
habe cinleiten lassen , um die Ursachen des Flug¬
zeugunglücks festzustellen .

Lechta erzählt als Augenzeuge folgendes : Das

Flugzeug , welches von der Dana » her gegen Wei¬
nern flog , wurde um halb 12 Uhr mittags von
einer Gruppe von Soldaten , die im Hose der Preß¬
burger Äriilleriekascrnc stand , aus Karabi¬

nern beschossen , weil die Soldaten den Ca -
proni , der grün , weiß - rote Zeichen trug , für ein
feindliches ungarisches Flugzeug
hielten . Nach den ersten Salven senkte sich der

Apparat und die Insassen winkten mit weißen
Tüchern , wurden jedoch nicht verstanden , so daß
der Eaproni weiter unter Feuer gehalten wurde .

Jetzt versuchte der Appara « dreimal , zu landen ,
wurde jedoch durch die Beschießung beschädigt und
flog unsicher gegen Weinern , kehrte jedoch , da er
nicht ,u landen vermochte , wieder um , um sich
anscheinend ' n die Donau gleiten zu lassen . Bevor
dies geschehen konnte , erfolg ' « der Absturz . Es
ist nicht wahr , jagic Lechta , daß der Cäproni des
lÄenerals verunglückte , wahr ist vielmehr , daß er
dem tragischen Irrtum der Soldaten , der
Beschießung durch eigenes Militär
- u m O p s e r fiel .

Das Unglück von kastel .
Cassel , 19 . Mai . Es ist heute vormittags ge¬

lungen , von den neun Toten sieben zu ideniifizie -
ren . Sie stammen olle aus Cassel . lieber die

Schuldsroge läßt sich noch nichts sagen , da

erst , sämtliche Zeugen gehört werden müssen , um
ein klares Bild zu gewinnen . - Heute früh hat an
der UnglückSstätte ein Augenschein - Termin statt -
gefundeit , worauf die Trümmer des Wagens ob

tranSporticrt wurden .

Bath (Michigan)' . 19 . Mai . Zu dein Erplo -
stonSunglück in bei ' hiesigen Schute wird noch ge ¬
meldet : Anscheinend liegt ein Anschlag des

Schatzmeisters des Schulbezirkes
vor , der sich unter den Toten befinden - soll . .
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kichen Anstalten »sw. , deren Sitz sich im tHrbic - t - '
der Tschechoslowakische » Republik befind . »». ferner
Geldinstitute , Unternehmungen , GuSverivaliungeu
und w weiter gehören , im Wege de » An -
nie idcvcrsah r « ns zu ko n skrib : e ren .
AlS Stichtag gilt der 26 . März 1919 . Bon dieser

Konskription sind ausgeschlossen : Tie Guthaben
aus Spareinlagen und Schcckkonten , die Äpo' iS
der tschrü ) osloivakischen S aatSar . ^hörige », die

ihren Wohnsitz in Oesterreich oder im alten Aus -

landc haben , scloie die Guthatrn aus SpLrei ' n-
logen , deren Wnleaer . nach dem Stichtag «ihren
— - - - - -

^' chechoiXowakifchen
riichtog ihre E: n »

: ! dung zur Kon -

S. ' ptoinpcr l . I .
n Präg u erstatten
: behördlich vor «. - -

Wohnsitz in das Gebiet der Ts

Republik vai legt und . n a ch dem I

lagen gemack ; t haben , Tie Amu

strlptron , die bis längstens 30 .

bircfr . tc nn Postsparkasseuanrt i

ist , erfolgt durch eine eigen
schriebene Drucksorte , die lei den Postämtern er¬

hältlich ist . Tie Anmeldung ist zu belcpeu mir dein

Einlage , und Kündiaungsbuch der Pöstlxarkassa n

Wien , mit dem Nachweis , daß «der Anmelder den

ordentlichen Wohnsitz im Gebiet « der Tsch: chos ! o.
ivakischeu Republik hatte und nockr hat »lud in

jenen Fällen , tvo der Anmelder sich im Ausland «

aufhält , mit d>nu Nachweis über den derzeitige »
Wohnsitz , sowie übca ' die Ischechosloivatischr Siao . iS ,
zugelaörigkeit .

Bootsunglllck auf der Elb ». Ter neu : Salon¬

dampfer „ Lorelei " verlor am Miltlpoch vormittag aus

der Johrt nach . Hamburg in der ' Nähe der Elbbrückc

von Wittenberge sein Beiboot . Bier Schisser

Giovanni Lerda gestorben . linker « Genossin
Oda Lerda - Okbvrg , Vic : af - ser « Kämpferin des
italienischen Sozialisnruü , ter a«uch unser Blatt so
viel « « nie Beiträge verdankt , Hai « inen schweren
Verlust erlitten . Ihr Mann G'
in der Nacht zum Dienstag in T
an - Herzlähmung verschieden .
74 Jahre all , noch all « di « Aufregungen über -
standen , die der letzte Faseistenü ' berfall auf das
Haus der Familie in Rom ihm gebracht hatte .
und all die vielen Ouäloreien , denen sein « Frau
und sein « Familie in den letzten Jähren ausge - etzi
war . All das halte offenbar mehr auf «ein . Herz
«inaewirkt , als er vermutete , das nun versagt hot .
8e >Ha war schon in dc. r Jugend des Sozioli - mus
ergeben ; in Genua crliit er schon vor Jahrzehnten
arge Verfolgungen . Tori halfen ihm di - Frei ¬
maurer , denen er schon damals aucchörtt , zur
Flucht in die Schweiz . Später kehlte vr wieder
nach Italien zurück und gab dann ein Blatt , „ So -
füte " , heraus , das dem Sozialismus diente . So -
fiele heißt int Italienischen auch Dachboden , und
den Namen erhielt es nach cinem Ausspruch Gio -
lfttis , daß der Sozialismus auf den Tachboden
gehört . Lange hielt sich das Blatt nickst . Lerda
wurde Buchhändler , später Sekretär der alten fa «
« oWischen Partei Italiens , die er 1903 in Triest
bei der imcrnatioualen Konferenz vertrat , die der

Abwehr der Kriegshetze und der Kriegsgefahr galt .
Durch Jahre war Lerda Abgeordneter in der Kam -
nier ; später dann auch in leitender Stellung in
der Camera ti ' Lavoro ldcr Anbeitcrkammer ) !it
Rom . AlS im Jähre 1913 di « so ialistische Partei
den Bruch mir den Freimaurern vollzog , blieb
Lorda den Freimaurern treu und schied form «ll
auS der Partei . S« : her betätigte er sich öffentlich
nicht mehr . Aber sein Interesse für alles , was
mit dem inrei ' natronalcu Sozialismus zusammen .
hangt , blieb lebendig wie am ersten Ta. - «. Mit
der Geirrchin Oda Ssrdr trauern zwei Söhne und

zwei Töchter um einen geliebten , guten Baier .

Konskription der Guthaben bei der Wiener

Postsparkassa . Nach einer Kundmachung dcS

Fruawpninisteriu m S vom 6. April l . ' I . , Slg .
tzhr . 41 , kundgemacht a - m 26 . April l . I . , sind zunl
Zweck « der Sicherstellung des Standes der Gut ¬
haben , aus Sparkasseneinlagen und Sl >arkonten ,
der Wertpapier - TepoeS und der Guthaben auf

' Barverrechnungskonten bei . der Postsparkassa in
West , soweit diese physischen und juristischen Per ¬
sonen (einschließlich der Länder , Bezirke und Ge -
Momden ) gehören , fawi « di « Guthaben für die ehr -
Meisigrn österreichischen oder österrcich - ungarischen
, ' AchP- und Mlitärobrigkcilen , Behörden , stäät -

muüt . 1. «Aubert : Lu»rI »U.
Quartett .

Nubovesi . aas . 11: ftkvkrsanjtrt . 17. 0«: 1
konzert . 1S. 2J : Lpcrwortre, . 10: Ujiäfi - Mbenb.
Uerkorrser ». 22. 15: SchallviaNrnkonserl .

Tiwrntrh . - 1(100. 11. 15: Xansinuslt . 17. 15:
Itunv «. 14: ' MUUärmusU . 10. 15: Bro - ms Oouier : .
anUUdthtufif . •. ‘1. 35: Revue . 22. 30: lanjMusU .

Rem. 323. 13. 30: Nvnzrrt . 1715 : ftvnjerl .
Xse>ikrol >en».

Wie », 517. 11: DormIUagsnniNl . 15. 30: . liu ;
iwIN in - ob«»b: trg ", Treiierlplel von Ärillporzer .
- aduIUolUive Fürmenlrbie . 20: „ Del MSbrl ans der
stabt - , Polle b‘ ' " **

Altrich , 104.
17. 20: sendbe

Bunter Übend .

!. Mo. iorl : Herfen »

lamtlpIaUen -
21: vrchc -

eNnder
10. 45. .

21 10:

Bruder -
13. 10:

-u,E ,v ; ,, x’ iuvn u«u pc. Der .
Nolle von Neltrov . Aos; Bond .

171. 12. 40: StkllplattcnMnzcvt . 10: Xen- muftt .
Sindbormonttokonzrrt . 10: ÜNô enoctSul «. 20:

22. 20: Tanzmullk .

Deutfchlarrv .
'

MtirlSSchuNerdousen , 1250. 14. 50: AronEsch . 15. 15!
Slberawo . IS : MrindarNtche DIrbiungen tm Unterrüm .
1S. 3V: PllndfunlpädaaosU . 17: Führers «» Ur der Bewert -
saustisbcwoguno . - 17. 30: Xk Möbnung des Arbeiters . 13:
reqnilchar Loftromg für KacharbeUer . 1330 : Itlneinhuiä -
JUurdlgle ' 13.5. ' -: : vru>U als . dondwrrk und Nun». . 20. 30:
Uebertrasuni von Bkrtt », 181. LufNq - L Wechenendr . 22. 30:
Lchnsmiülk . -

KreStou , > 810. . 12. 20: S<b<rllftUUlenfonoeit . 16. 30:
pcNrrrr RechmNioi 13. 50: ( ÄrvlUUen und PersSnlirökeUS »
«niwicklunci . 20. 10: „Xie LUnenbrUcke - , Dbwonk von
ituevnholmes . ' 21: BUrserton - erl . 22. 15: ranamuttk .
1 FronNur «, 120. 13. 30: Sugeodltmrve . 18. 30: SSooiier «
pmijert . 17. 43: Mitt Moden In lZranklurter lvtuleen . . 19. 15:
N1Mn1<tcu : «; SlMkn des WirlschaliSlotwns . 20. IS: Heiwrer
Abend . - gÄnameltt .

Seml - nra . 803. 12. 30: MUtoaSkonsert . 18,15: . . . ' „-Xi,
ilomidc Lch oUenUein " . Lrouerlviel von Akts ! . 17: . Seüval
und Wien . 17. 23: • Lochen lü: rbeakr . 18; MuÖkatischet
Allerlei . . 18. 20: Xk . MuUc tut Hebräer . 20: . F>o1ouUa " ,
Op: r <N« hon' . Leber . XonewuIIt .

Lontzrndes, . ISO 18. 03: - MiUoaSfon «- rl . 15. 80: Mn-
dersustf - . . 13: tzugiuidluiü . 17. 30: ' iState , u: ö> Skbcr . 18: 80:
slaug ! und Forchmittel der Multt . . 20. 80: Alton « Paauet
eoc>. eigenen Merken . 21: 2chwar«t >ärer . 21. 15: LulNaer
Abens . Länzmuiu .

LelvUs , 308 12: ZchiUvtotlenkonzeri . 18. 80 «kcd-
: nIUägSfan,ierl . 18: Bostelstund «. 18. 80: Schach. 19: - Xns
»rllne «ew»,ve zu - Xresven . 19. 80; Dk VoUSkunde - al «
WlltenlSlM . 29. 13: Russische Lkeer . 22. 13: TansurusU .

München , 336. 14. 80: S«a1IplaU °nkon,ert . . IS: Rot .
schläge Nir Deleltoren ' MvsSnner. 18. 30: Rochmtltaa »-
loneeri 10: lieeebr . 19. 30: Bunlrr rlbeich . . 22. 39: Tonj -

• MMtK' .
. VUttgert . . 380. 1. 3. 10: SchollvlaUenlvnsert . 15: Mär .

chen. ' . 18; ' Unlerbältu - nsSlonjeri . 18 18: Erinnerungen .
■C{t «fkn. - ,20. ' ). 1: Oommermusif Lcetbnven : 7. BioNwsonele .
•TtrrichchivrkU ' - ' op' . • 18,. Rr. 0. • MmtbreUl . Dl «. Arontfnrt .

Die Wirrnis um Nungesser .
Baris , l9 . Mai . Tic gestern aufgetonchten

englischen Meldungen über die im Meere in der
Nähe von CornwaleS ausgefiuidenx Flaschen¬
post mit einer Mitteilung Nungessers findet
keinen Glauben . Tie Blätter konstatieren
all «, daß sich in dem Flngzenge - keine
Flasch « befunden hab « . Auch die Bostoner Mel¬
dung über di « von einem amerikanischen Schiss
gesicht «?«» Trümmer eines Flugzeuges beruht anf
einem Irrtum , da es sich in Wirklichkeit um das
Wrack eines Fischerbootes gehandelt hat .

einks SchlcppzugeS fingen das Boot auf nnd brach¬
ten cs , zum Dampfer . Ebe " sie jedoch «S feflinochcn

konnten .
'

kemert « cs ' - im Lchrmibenwirbel
Tamzifers . -so daß alle vier - - Schisser ins

slürzten Zwei , von ihnen konnten

Booi festh ' rltni und - von
'

der Besatzung

TanipferS rasch. ' gereuet werden . ' Die anderen zlvei
suchten schwimmend daS Ufer zu - erreichen . TaS ge¬
lang dem einen , der andere ging jedoch in - kurzer
Entfernung vom ltfer unter und fand den Tod . ES

Hansels sich um ' den Bootsmann August Albrecht auS

Porch ' .
'

' . ,

Eine neue sprengtechnisch « Erfindung .
Wiener . Ingenieur Edmund Karollus hat ,
S' chirun . r erfunden , um - bei Ss ' - rengungeu
S . ein - » uüd Koh ' « die Kapsel gegen - ein « unbc -

al - sicht ' ^c Epplosion zu sichern , lv. zikihungsrveiß: fo -

geizaituite Bri . nd«zängär oder Bersazcr zu ver .

mcÄvv , - d' -e oft ein « - Gefährdung - eä mit der

Sprei ' p. ' in - z ke . trauprn Arbeiters bedeuten . TieS "

pefch-i -ht t : ' ; >' elsn " i ' c , wir » die Kapsel mit der

Peurr - n ; im Bohrloch « stecken ^blvibt und weiter

hi «. - : ' - U7etr' ebrn werden muß . was durch Tarauf -

schl . v- rn . -Hiu-ri -: ' . stoßen arzi - lt wird . Durch diesen

Anprall aber lann die Kapsel lo - Mhn und so eine

Ep ' plosion bewirken , eh « sic hea-bsichiigt wird .

Bl «iudpängrr « der Bersagcr ober koninren vor ,
wen » ' dec - Kapsel - brispielswei ' «. feucht wird , werm
es darauf regnet u- ' w. Tie dleuerung des Jng .

K irollus b-. ' . st«lp nun darin , daß er . di « Kapsel . In
ein : - Holzhüls « lagert . Durch diese Holzhülse ist
ein Erplcd ' ere » nsiimöglich . wen » man auf die

Paris , 19. Mai . Im Schulgebäude in Bath
lMichigan ) ereignete sich Mittwoch mittags eine

furchtbare Explosion . Dabei wurden fünf -
unddrcißig Kinder getötet , sowie eine große An -
, <ahl vcilctzi . TaS Schulgebäude ist zum größten
Teil zusammciigestürzi . Die Explosion erschütterte
alle Häuser ? rr Stadt , und di « Straße vor der

Schule war im Augenblick von einer Menschen -
meng « erfülli , die beim Anblick der Trüninier und
der vor Schrecken halbwahnsinnigen überlebende »
Kinder wie gelähmt dostand . TaS Entsetzen der

Einwohner machte sich einer ungeheuren Empö¬
rung Platz , als man gleich bei Beginn der Ber -

gungSarbeilcn zehn D h n a m i t p a t r o n c n
e n t de ck t c, die aus irgendeinem Grunde nicht
explodiert waren . An der llnglücksstätte brachen
niehrer « Mutier besinnungslos zusammen , als sie
ihre toten Kinder erkannten . Fast gleichzeitig mit
dieser Explosion ereigneten sich noch drei weiter «.
Eine davon in der W o h n u n g d e S Lehrer - ,
der getötet wurde , «ine zweite zerstörte sein
auf der Straße stehendes Automobil und eine
dritte Explosion beschädigte das WohnlianS de -
PostmeisterS und lötete diesen selbst .

*

Pari - , 19 . Mai . „ Taily Mail " dring ! Ein¬

zelheiten zu der qrbßen Explosion , welckw sich
gestern in einer Schule der Stadt Bath im «Staate
Michigan ereignete . Es 1) and «ll sich um

die

Me Serke von Katastrophen .
35 SchuMvder Opfer eines Dynamitatteulats .

lleberflutet .
Idaho Fall - , 19 . Mai . In den Gros Bentre -

Lcrgen im Staate Wyoming durchbrachen die on -

oestauten Fluten eines Gebirgsbaches den , Giös -
Bentre - Tämm und höben den Ort Wilson
übcrflittiu . Bis jetzt sind nur spärliche Nachrich¬
ten über d' c Folgen des Unglücks eingegangen .
Ter Ort hat 5Ü0 Einwohner . Eine chinesische
Siedlung , die der Bruchstelle , näher liegt , als

Wilson , wurde von den Fluten wegge -
s p ü l t, «he sich die Einwohner in Sicherheit brin¬

gen konnten . Acht Ansiedler sind er¬
trunken . Der GroS - Bentre - Damm war
künstlich « Schöpfung , sondern das Ergebnis
großen Bergruisches im Jahre 1925 .
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3. ' . niii . n:

.. UundiWJI :
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Programm siir morgen , SamStag .

Vr«», 340. 11: SchallptiUlonmus ». 11. 40: ZiUstgnal
- ImidwirlschatUIchir Rvnvtunk . 12- 05: Pr«1tenaä >.

12. 13: Mlnaosknecri . 1. Mvrcnä : Bon PonUns
2. LschäU : AkädknOlilten . 3. - popv: Monrisäl -

1. HVMnlel : 111 Her5Nwo3jrr : v) ärvrrt sv-v.
Minaret . 13. 13: Runvt- . - nk ' Ur Hand «! unv

18. 30: BörsennochrlKlcn . 18: Martoneikn »
17: NächmUkoSkon »«: ! . 1. Moncr : gr «lsM ».
. 2. 81-ofit : l . 318 nut dem Stonierl Ar. 9.

1. b’ MniBrofk : a) Spleen : b) ( kntonrlk . 4. J ' . mifom’ fti :
Blset : Romo. 18: fllnbatflünMitn .

( äcnbuuo . MkUerberlcht und Topes -' ft r ii u 4. Preu :
Auto : en. 18 . 43 : . Lonv -

Dorjroq ! - Reu « -Bücher.
3: Lkrlr - rg : Die AkbeUcr unv bk slroseisttialuia

AeUcrveronssoge u. nb Prelknochrichkn . 20. 10: voll .
. 1. vollwell er . iübn. 2. yroomenk aut voll -' 3. Chonlons und Lkver . 4; Voll -

21: tzeiMauoI. - 21. 80: Härtpkl .
ZeUtlpnal .

12. 13: MMaeskonzorl . 1 31VV- : X<i «
orr ; «Lv. 2. Urvoch : Ein Plariverstünbchen bpl
Micheli : Rlniui Ranno . 14. 39: Prager Liklkn -' Prellonochrichten . Sport nnb Tboilcr .

17. 35: - Dou1l >l >ä Pielsenochrlchien .
Zvnbuvg : H. Borton : Lieber von
und Menvelslobn . 18: , Ze. Uae1chen.

18. 20: Nortrog : Xni SikMttnlÖ
17. 13: ftnltürelle Mocheillwersiall .

1. Menvelsiülm - . <5in Sommernächiülroitw

Krübltngssiraülen .
Nrühlivgaltrovien
tlh ' riam — '
rouschen .
Blltiuenlo ». u
Kiäellanz . 11. WW

. Preüburg , 300 17. 40: ftlnbownürchen .
'

l ' S:
t. . ÄnS « : An Anbreü < Reich. Ouvertüre , ’s. Schreiner
Llowilt - fch« Bb- mtatk f ' — . . . . . . .
Revue . 5. Mosjsowilit : Lerenob «. 8. Lkw »tische
7. iSrieg : Xer Frühling . 8. Slrautz : ' ^erftfdinr ' Morsch.
0. ftsler - Bek: Nngortsche - Luftlpiel - Onverture . 1o. ' ISxosto :
Mgrijo . 11. Dk Rose von Slgmtul . 10. 30: - 24nh <
Wirtlchaltsfupt , 1O. ?5: ,Xk Aanoiit - Sog«. 20: si | c -v-aä.' tioschnu , 1870. . — - -

unv !
richten .
au Pilatus .
Moniosie . 4
3. veopolb :
Bewerbe ,
thooler .
Ouvertüre .
3. b' klntbroiw : a, I
Sosiricio tzloNon - 5
13. 20; Seut ( Ao . . .
neirlgleUen t >om PreftbÜro . Merout : Art .
veblchte klislischor unv movcrnei Auto : «
wirtlchofllicher Runvtunt . IO;
10. 15: Äortrag : Die AtbeUer
20: lssii . ' iii, . . — ' “ "
Wells Abens . 1.
Wells letzter Operette .
well niiitmt Abschieb. . 21: Zeitlign <li . 21. 30
Gsväldys Luslspiel »Siobert unv Maiionne “ 22: L» tm »nou
Letzte Nochrichlen veS PrekbüroS , Uebersio » - per - Togöser -
eignllle , -Spornvichrichten . 22. 20: Thookrnachrtchlen . —
Schallplatkiuwilll .■ Brünn , 411. 12. 13: MMagstonzerl . 1.
Modell . Outzerlure . * - - - - - —-
Xelwes . 3. « WA
bürte , WcUerbeoichl
18. 45: ftinverelle . .
l7. 4‘5; Deutsche
Deelhoven , Lowe
Autonomer R»: nVsunl .
Mllbrens »u Schletien . - 18. 40
10: ftonjerl . 1, ..
2. blbflnV : Aus vem ianbp bes Müimärchens .’ 1. Doch; , ssrülllingsorwbrhen .

6. vrleg : Der . Zrüliling . 7.
8. Sch- Ulfples . Der Moi. 0 «^. . 1 ' . . ^1

10: Kihlch : - - Frirvlingsstioblen . "11.
Droben ouS llllocho »; f - ~ '

Lincko: Brau Quito . 22.
17. 40: ftlnbotmibtchoil .

AltvPoS < Reich. Ouvertüre .
' Ze 3. SloivoUsche Lkbei .

Seremrde . 1.
. 8. Strautz : '

Die Rose von Skuibul .
«3: ,Xie . - «maik - s «». - . r

10 30: Mnbestntin - chen . ■20; st,immer .

Kapfäl schlägt , weil zwischen der Kapsel und iem
Objekt «, inlt welchem der «Schlag geführt wird , die
Hol ' hülfe liegt , dir cim Art ^rchi ^ung d<nstelll
lind auch gegen Nässe schützt . Diese Neucrnni aus
dein - Gobiote der Sprengtechnik wurde Mitsw « ^
durch die Firma Delphi «, Prag - Wrschowiy , einer
Reihe von S. ichvcrständigrn in Zlrchov vorgrfnhrt.
Drr Erfinder selbst demonstrierte <bie Wirkung an
der Sprengung emtS FelSblockeS , nachdem er zu¬
vor «di« durch die Holzhülse gesichert « Kapsel unt - r
Wasser ge' etzt batte , um die Immunität der Kapsel
durch -die -Holzhirlse zu beweisen . Ter Versuch der ,
lief überraick >. md s?»' - T^te Firma Delphra bcnnistt
sich , daß diese Neuerung obligatorisch durch des
Ästbeitenminfstcrium für Sprengungen angeordurt
wird , - - ' linker Standpunkt ist der , daß diese Et -
silitut ' . g k. iS Gefahrenmoment für den Avtc- ter
bei «liier Sprengung bedeutend hcrabsetzt . daher
die volle Ilnterstütznn . g des Ministoriunts verdient .
Die wir hören , werden jährlich in den staatlichen
Bergbau «,r 600 . 000 Sprengnugen vorgenomnieu ,
bet ' welchen sicherlich genug Un. ilücksfälle vorkam -
nie ». Tin Einführung des Karollus ' chen P^mte ' s
bedeutet sicherlicki «ine Verteuerung her Spreu -
fttirlti, d' « ober nicht ins Gewicht fallen kann .

I - N

Eröffnung der neuen Prager Gasanstalt in
Michl «. Mit einem Kostenaufwand von 150 Mil¬
lionen hat die Prager Gemeinde in der veihälmis -
mäßig kurzen Zeit von zwei Jähren in Mülür
eine mit den »todernsten technischen Errun » cn -
schafte . n ausgerüstete Gasanstalt aufgebaut , die be¬
reits fak Ende Tazember des Vorjahres an Sielle

der veralteten Werke in Liikow und Suüchov
die Gasversorgung Prags übernommen hat und

vorläufig fiir eine Jährasproduktion von 30 Aik »
liougn Kubikmeter ausgebaut ist . Sollte die Pro -

poganda für di « allgcmerne Verwendung von Gas

,zu Heiz - und K' ochzweckcn an - Stelle der Kohle Er -

fplg . haben , dann kann allinöhlirh ein A- nSbau der

Anstalt bi - zur dreifarben LerstungSsähigkeii er -

falge' n: dann wird aucki nach den Bariprechuu . ' cn
«per Ve. rlvalilmrg r . ine - Herabsetzung des GaspreiseS
niöglich fein , der durch die hohen Zin ' en der vier

Jahre nutzlos brochgclegenen Prager - luSlands -

onleihe vorläufig noch arg bei ast er ist . Man «r -

iunert sich noch der fchwmen Känipfc , die wegen
der - Vergebung dos Baues im Prag : « Ttodtrat

aus . ' . rfechlen wuidrn ; bei der gestrigen feierlichen
Eröffnung der Anstalt war dies alles vergessen .
Bor . « inen zahlreichen Publikum , bestehend aus

Bertdäfar » des GemcinderateS , der staatliche » Ve-

Hörden , der - 127 . am Bau beteiligten Firmen und

der Presse . , . ül - ergab der Borsitzende des Verwas «

rnvgsrates Titä » a den Bau in das Eigentum
der Gemeind « , worauf Bürgemicister Baxa mit
dem unvermeidlichen Hinweis anf den Sieg , der

tschechische » Arbeit , die in diesem Falle allerdings
stark durch englische und französische Arbeit unter¬

stützt wurde , daS Werk namens der Gemeinde

übernahm . Ein Rnndgang durch die anSgedehnkn
Gebäude de. S Unternehmen - , das sich auch

an . ßerlich durch die vollendete Harmonie
wuchtiger Eisenkonstruktionen und hochstrebender
Betonbauten vorteilhaft repräsentiert , gab auch
dem Laien einen gewissen Einblick in die Wunder¬

werke der modernen Technik . Eine Rauchploge
gibt « 4 schon nicht mehr , denn die sonst in den

Schlot entweichenden Gase werden fast restlos ver¬

wertet und so unschädlich gemacht . Staub gibt cS

b«i der Kohlenablagerung und Verteilung aller¬

dings noch immer genug und es wäre dringend
geboten , die hier beschäftigten Arbeiter vor den

schädlichen Folgen der Einatmung von Kohlen¬

staub entsprechend zu schützen . Augenblicklich
arbeitet das Werk mit sechs Oefen , die den jetzt
etwas geringeren Bedarf von etwa 40 . 000 Kubik¬

metern täglich decken . Bei vollem Betrieb aller

zehn O- efen kann die Erzeugung auf 75 . 000 Kubik «

nzetev . gesteigert werden , die ein einziger riesiger
Gasometer aufzunehmen vermag . Wenn der Ber -

wältungSrat sich entschließen konnte , eine groß¬
zügige Preispolitik , wenn auch anfangs unter

Opfern , zu treiben , dann könnte gewiß daS GaS
den . - schon fast verloren gegebenen Konkurrenz¬
kampf mit der Elektrizität dnrchhaltcn und im

Haushalt nicht nur des Mittelstandes , sondern
auch des Proletariates eine ausschlaggebende ,
nützliche Rolle spielen .

16. tschechoslowakische Klassenlotteric . lVrund -
. Zahl «» 67 , 79 und 98. ) 79 . 000 K: 23679 ; 30 . 000 K:
123998 ; je 10 . 000 K: 21979 , 97167 , 100898 , 156398,
210767 ; je 5000 K: 12467 , 13367 , 21867 , 40879,
66398 , 86079 , 105698 , 147379 , 148979 , 159467 , 176798,
202079 , 209698 , 210079 , 216679 , 226567 , 238967 ; je
2000 K: 3767 , 5067 , 6967 , 12867 , 16779 , 20867,
21298 , 23898 , 33298 , 39667 , 45279 , 51667 , 52979,
58098 , 58698 , 59079 , 59679 , 65698 , 72567, 73567,
85567, - 89167 , 05408 , 06808 , 08467 , 09467 , 10436?,
105379 , 109667 , 115567 , - 118998 , 123567 ,

’
124279,

1829671 141279 , 143079 , 145098 . 150098, 154279,
161098 , 163679 , 177898 , 180979 , 181398 , 193570,
194879 , 197698 , 108308 , 198998 , 200867 , 203298,
205598 , 207967 , 208067 , 210867 , 218279 , 220408,
220908 , 323208 , 225470 , 226067 , 283208 ; je 1000 K:

3108 , 8808 , 0067, 0770 , 10298 , 18698 , 20 - 98 , 23197,
26798 / 28667 , 30667 , 80679 , 31067 , 31698 , 32388,
84179' , . 36767 , 38408 , 41198 , 42198 , 42279, 44398,
44698, - . 44879 , 50998, . 61267 , 52598 , »8298 , - 53598,
54379 . " 60067 , 60879 . 65367 , 66198 , 69298 , ' 69979,
- 71467 , 71567, - 71598 , 73267 , 73598 , 74298 , 74498,
,78467 . . . 78498 , 81598 , 88567 , 84079 , 84767 , 85398,
860671 ; 87698 , 88598 , 88667 , 92279 , 92508 , 92779,
93 . 167,94898 , 101567 , 102167 , 108179 , 109167 , 112598,
113879 , 118767 , 116267 , 116879 , 116998 , 118367,
. 118967 , 119567 , 122579 , 122508 , . 124979 , . 126967,
181367 . 184208 , 134767 , 136067 , 136498 , 139867,
139879 , 189598 , 140179 , 141167 , 141879 , . 143167,
14387k », 150798 , 152967 . 153198 , 157498 , 158867,
. 159798 , 162867 . 165479, - 170867 ,

'
171179 . 171979,

• 173698 . 176779 . 182579 . 187879 . 188898 , 188998

. 190167, . 195398 . 195579 , 201479 , 202767 , 20299 &
204398, - 207898 , 211698 , 212979 , 213798 , 214867,
215967 , 216167, - 216779 , 217279 , 217898 , 218498,
218579 , 222179 , 222898, - - 223967 , 227379 , 228967,
233679, ; 238698 , 239667 , 239979 . ( Ziehung vom 19.

Mai. ) i
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Sin bitt Meter langer Hai ist im . Hafen von

Oeapel durch Gewehr - nnd Revolvcrschüsse erlegt
Worden . Er wurde dem Aquarium übergeben .

Der erste Postsack mit Flugzeug von Auierika

nach Europa . Die Postbchörden von Ncu -

fundiond beabsichtigen , mit dem Flugzeug de

Pinedos den ersten P o st s a ck nach Europa
M schicken und zu diesem Zwecke eine beson -
de re Briefmarke heranSzngcbcn . ES würde

sich um den ersten Luftpostdieust über den Ozcan
handeln. Der rvta «l de Pinedos für den Trans -

ozmnstug erfolgt von Trcpasscy ( Neufundlands
ans .

Di « Rebellion der Tiere , lieber ein « Tier ,
meutciri an Bord eines Sck) iffes , das eine
Menagerie nach Neu Pork bringen sollte , weiß
der englische SchiffSmgcnwnr Robert Nelson ,
her nach einer Weltreise soeben in dir - Heimat zu -
rückgekehrt ist , Erstaunliches zu melden . Sein
Schiff befand stch auf der Rri ' c von Holländisch -
Indien nach Neu Dorf mit einer Ladung von

Affen, Papageien . Tigern und ' Schlangen an Bord .

Wchrcild eines l - eftigcn Sturmes ging ein Teil
der Tierkäfige in Trümmer und die befreiten
Tiere dunen zum Eirtüetzen der Mannschaft an
Deck, alles flüchtete schleunigst in die Takelung .
Die Panik übertrug sich auf die -Heizer und In »
genienre , die mit Schrecken sähen , tvrc in der Tür
pesMoschinenraumeS ein riesiger Orang «
llta n erschien , der Zähnefletschend einen fchtveren
Kohlenhamurer schwang . Wenige Mimiken genüg¬
ten , nm den Maschnren - raum zu leeren . Die -Heizer
und Imgenicirre flüchtete «! , so rasch stc konnten .
Der in der - flabine schlafende Schiffsjirnge wurde
durch eine Kobra von sieben Meter Länge auü
dem Schlafe getveckt inid sah nnt entühtcn Äugen ,
wie sich der Riesenleib der Schlange langsam durch
die Tür sklieb. Er kprang auf die Bank und feuerte
seinen Revolver gegen das Reptil ab , das durch
eine Luke kroch und iuS Rlcer fiel , wo es spurlos
dcrschivand . Inzwischen «vor die Situation noch
kritischer geworden , da der Orang - Utan sich
an den Maschinen zu schaffen machte ,
mir dem Erfolg , daß das führcrlo ' c Schiff zu
sblingern begann . Schließlich ivaore ein Teil der

Ingenieure einen Ausfall zu nrachen , um mit

Eiscnstmigen des Affen - Herr zu werden . Es gelang
auch schließlich den dtrrch daS Spiel m- it der

Ataschine völlig irr Anspruch ge >ronlmeuen Orang -
lltan durch einen Schlag mit der Eiserkstang « zu
betäuben und in den Käfhz zurückzufchaffen . Durch
diesen Erfolg ermutigt , sing n « a » auch die andern
Tiere ein und erlangte wieder die - Herrschaft über
das Schiff , das glücklich in 9teu ?) ork anlangte , mit

niicin Papagei in der Takcllung . der sich die Frei »
halt gewahnr hatte und vergnügt in den Tauen

schaukelte.

I « der Badewanne durch ElekirizttSt getötet . Am

Samstag früh wurde m seiner Wohnung in Poder -
sa m, in der Badewanne sitzend , der Baumeister Wil »

Helm Schön tot aufgesnndc «. Offenbar hatte Schön ,
»achdtin er mit dem Baden fertig war , das Wasser
aus der Wanne abgclafscn und hatte dann , im Bc >

griffe , aus der Wanne z » steigen , die elektrische
Lampe , die an einer Litze als Zugschnnr über der
Daune hing , wieder hingcfchoben . Dabei berührte
ei mit der nassen Hand eine schadhafte Stelle der

Litze oberhalb der Lampe , crhielr einen elektrischen
Schlag von großer Heftigkeit , griff nun auch mit der
anderen Hand an die verhängnisvolle Stelle und
sank, die Lampe nach sich ziehend , bewußtlos in die
Daune zurück. Da durch die Feuchtigkeit die Strom -

virkung vielfach verstärkt tvird , muß der Tod auf der
Stelle eingetreten sein . Schön war 53 Jahre alt ,
»erheiratet und Bater von zwei Kindern .

Der Schrecken der afrikanischen Tierwelt . Soeben
ist einer der bekanntesten englischen Jäger , Sir
Lucy , nach London znriickgekehrl . Er hat , wenn
seine Angaben richtig sind , in Südafrika schlimmer
als die gefährlichen Raubtier « und furchtbarer als
der geschickteste Negcrstanim gehaust . Er nennt sich

Ein ländlicher Held .
ilnier d«n Dutzend,lesicl - tcri «, müde u>rd ge¬

langweilt, a la ino - e rasiert oder mit denr ver¬
schämten Ansahe zu einem gestutzt «, , Schnurrbart ,
fällt der selbst zufriedene Ausdruck auf . Zwei
Doppelkinne, in lieblichen Rosafarben erglühend ,
die prächtig gebräunte Stirn , Aeuglen «, die beinah «
unter den Fettpolstern verschwinden , ein macht -
doller Seehiliidsschnurrbari , dazu ein entschieden
grüner Trulalahut «tiii dem zu schönster Reife er -
blühirn Gemsbart vrrmittoln die Ahnung länd¬
licher Atmosphäre . Man ivitieri Erdverbundcirheit ,
Hcimachcholle und frischen Bicranstich in einem
kleinen Dorfiviirtshaus , in dem abends männlich
gezecht und geratest tvird .

Wuchtig und geschlossen nimm « diese erfreu¬
lich gesund« Persönlichkeit ztvei Plätze in der

Straßenbahn' für sich in Anspruch . Mit dröhnrn -
drm Baß wettert sic über Zeit und Großstadt im

allgemeinen. Ihr Begleiter , eine ähnliche Kolossal¬
ausgabe der menschlichen Gattung , aber - artsinm -
aer und lyri ' chcr in seiner Einstellung zur Welt ,
hört mit bcw. ' - nderudcm A»tgenaufschla,z zu . Ja ,
stän Freund , das ist der richtige Mann . Ter
müßte Minister oder Reichspräsident sein . Tann
würde Teutsthland bestimmt , anders aussehen .

Nur auf dem Lande und vielleicht nock> In

den.kleinen Städten gibt es Ehrlichkeit und Män¬
ner , Sonst ist die Welt voller Schieber und Inden .
So ungefähr hat sich gerade der Erretter des

Vaterlandesgeäußert , als sein Blick auf die Straße
fällt , auf ein kleines Mädchen mit kurzen Röckcu ,
das da wartet , bis die Straße frei ist . Er kichert
m stößt den Freund an . „Weißt , du noch gestern

„König der Jäger " nnd erzählt voll Stolz , daß erallein ans seiner letzten südafrikanischen Jagdexpcdi -tion Löwen , 4 Elefanten und mehrere Hundert
Nashörner zur Strecke gebracht habe. Die afrikanischeTierwelt wird anfatmcn können , da Sir Luch sich nunin Europa eine längere Ruhepause gönnen will , nm
seine „ Memoiren " . zn schreiben . Tas hierzu erfor¬derliche Jägerlatein scheint er ja zu beherrschen .

14MV . 0M1 Einwohner in der Tschechoslowakei .Die Einwohnerzahl in der Tschechoslowakei beträgt
nach den provisorischen Daten über den natürlichen
Zuwachs pro 1926 am I. Jänner 1927 nach Abzugder Auswanderer 14,298 . 860 Personen . Hievon ent¬
fallen aus Böhmen rund 6. 9 Millionen , auf Mähren2. 8 Millionen , ans Schlesien 720. 000, ans die Slowa¬kei 3. 2 Millionen nnd ans Karpathornßland 675 . 000 .

Im Kampf nm die Tänzerin . Im Zirkus Buschin Berlin hatte eine der Ballettänzerinnen ihre Ne! »

SiedlungSuntcrnchmunge » auf den GalapagoS -
Jnfeln ( Ekuador - Südamerika . )

Für dieses Uirternchmen werden von einer
„Deutsch - Norwegischen llebcrjce - Siedlungsgcmcin -
schafl " Prospekte verbreitet , lieber die Galapagos -
Jnseln berichtet das österreichische Wandcrungsamt ,
daß sic zur Besiedlung durch Europäer voll¬
kommen ungeeignet sind. Jeder bisherige
Versuch von Europäern , sich ans den Inseln anzu¬
siedeln , hat fchlgcjchlagen . Nur auf fünf dieser In¬seln ist überhaupt Wasser vorhanden . Es fehlt eine
Schiffsverbindung niit dem Festlande , das zirka
1200 Kilometer von den Inseln entfernt ist . Die
einzige Schiffsverbindung stellen die Transporte
dar , mit denen Sträflinge von nnd ; n den Inseln
gebracht werden , die ans diesen Inseln leben . Das
WandernngSamt warnt dringendst vor dem ge¬
nannten Sikdlnngsniiternchme ».

Brasilien ( Fazenda Paiol ) .

Ein Agent Liebert ans der Tschechoslo¬
wakei verschickt Flugschrislcn , in denen er tuns
lustige Interessenten fiir „ seine " Kolonie Paiol
sucht. Er nimmt diesen 60 Dollar als Teilzahlung
auf das auszusuchendc Koloniclos ab . Die Fazenda
Paiol gehört aber gar nicht dem Liebert , der auch
vom wirklichen Besitzer keine Berechtigung zu sol¬
chen Abmachungen hat , Auch vor diesem „ Sied -
InngSunlernchmen " wird ' gewarnt .

Kolonisten in llhaeo .

Für die Kolonisten in Ehaco ( Südamerika )
mußten Hilssaktionen eingelcitct werden , «voraus
folgt , daß vor einer Anstvandcrung abznraten
ist -.

'

Brasilien .

Die in Sao Paulo erscheinende „Teniscl «« Zig . "
brachte vor kurzem Landangrbote der „ Colonia
Santa Thcrczinha " bei Bury an der Sorecabana¬
bahn . Diese Kolonie ist zur Kolonisation «venig ge¬
eignet , die Ländereien gleichen abgewirtschafteten
Fazenden nnd benötigen intensivste Bearbeitung nnd
rationelle Düngung , um «viedcr ertragsfähig zu
werden . Die Bodcnqualitäl ist in dieser Zone über¬
haupt keine gute . Während noch in « Feber berich¬
tet wurde , daß die Wirtschaftslage in Brasilien trist
sei , soll im März eine Wiederbelebung der Indu¬
strie eingesetzt haben . Ans der Bundeskolonie Cruz
Machado i «n Staate Parana soll dermalen kein Los
frei sein , «veil das nock) zur Berfügnng sichende
Land nicht vermessen ist .

Argentinien .

In cinenl Telcgranrai an das Wandcrungsaint
hat der österreichische Unterstühnngsvcrcin „ Austria "
auf das eindringlichste davor gctvarnt , daß Per¬
sonen nach Argentinien auswandcrn , die nicht so
ausreichende Geldmittel besitzen , daß sie bis zur Er¬

langung einer Stellung aus Eigenem leben können .

Abend ? " Explosive Lachsalven erschüttern die

Straßenbahn , schwellen a » . beängsligcud und das

Trommelfell bedrohend . Das ganze In ic re ne der

Insassen konzeilirier . i sich auf den Träger des

Gamsbarts , der mühsam nach Atem ringt . Er

prustet uni » ' puckr «vie ein Vulkan , der sich
ene^isch auf feine eigentliche Bestimmung be¬

sonnen Hal .
Aber plötzlich ändert sich die Situation . Cin

. Kontrolleur ist erschienen und stellt die GcwinenS -

frage nach den Fahrscheinen . Ter GamsbaAträger
steht zu seinen « Aergcr nicht mehr im Mitielpnnkte
der allgemeinen Aufmerksamkeit . Knurrend reicht
er dem Kontrolleur den Fahrschein . Ncbeu ihm

jedoch kehrt ein junger Man » a«ts dem Arbeiter¬

staude sämtlich « Taschen um . Ter Kontrolleur

«vartet höflich nnd zurückhaltend . Ter Ländliche
strafst sich in den Gelenken . „ Aha , da habe «» «vir ' s .

Nicht einmal d « u Fahrschein können diese Proletc ««
bc - ahlen ! " Tie Summe überschlägt sich vor inne »

rrn « Vergnügen . Ter Arbeiter sieht ihn finster an .

Ich verbitte mir Ihre Frechheiten ! " Ter Ländliche
antwortet nicht . Er macht nur eine geringschätzige
Handbetvegung nach dem verhaßten „ Roten " hin

und lacht verkniffen nnd überlegen . Selchst der a » s -

gereifie Gamsbart wackelt zum Zeichen der Ent -

rüstniig mit . Wie leidenschaftlich dock« die kleinen

Aeuglein blitzen können ! Der junge Arbeiter will

noch mehr sagen. , aber seine Anfnierk ' amkeit tvird

Plötzlich durch seine Zigarctlenschachtel vollständig
in Anspruch genonimen . Ein bednicktes Stück

Papier ragt daran » hervor . „ Ich wußte doch, daß

ich einen Fahrschein hatte " , tvendet er sich an den

Kontrolleur , der dankend davon Kenntnis nimmt .

Tann verfinstert sich daS Gesicht deS jungen Ar -

beiteiL Halb d? ) N Gaiusimt . halb dem Kon -

gnng einem Statisten zngcwalidt . Sechs Stakkbur »
schcn verargten das dem Beglückten umsomehr , als
ein Statist vo>« ihnen nicht für voll angesehen und
als Anßcnscitcr betrachtet wird . Also sollte er einen
„Denkzettel " erhalten . Als die sechs mit Mistgabeln
nnd ähnlichen Massen au' s ihn cindrangc », zog der
Bedrohte jedoch eilten Revolver und gab mehrere
Schüsse ab . Berlctzt wurde niemand nnd die sechs
Ttallburschcn verschwanden . Ter Statist wurde zu¬
nächst festgenommen , noch Klarstellung des Sachver¬
halts aber «viedcr sreigclassen .

Ein Brtketttverk in Brand . In « Fördernirm des
Brikettwrrks der Gvu' be Winterfeld in GarbnS
bei Mtenburg brach in der Noch « zunr Dieusiag
Feuer ans , das sich so schnell mis Maschinen - und
Kesselhaus sowie die Kohlenbunker ausbreiieie , daß
die gaiize ' Anlage zerstört wurde . Zahlreicl «« Arbeiter
sind arbeitslos geworden .

Tie Verhältnisse sind so schwierig , daß e», wenn
überhaupt möglich — derzeit mindestens einige Mo¬
nate dauert » bis eine Stellung gesunde «« «verden
kann . Besonders für Angehörige der Intelligenz¬
berufe nnd für Kaufleute sind die argentinischen
Verhältnisse aussichtslos . Hunderte von
Oesterreichern verlangen vom Utilcrstütznngsvcrcin
„Austria " Verpflegung nnd Ermöglichung der Rück¬
reise , «veil sie sich in größter Not befinden . Tic
Mittel dcS Vereines sind sehr beschränkt , so daß auch
dieser die erbetene Hilfe nicht leisten kai «n. Auch vor
der Einwanderung deutscher Gowcrbctreibender , die
in Argentinien einen gelvcrblichen Betrieb errichten
wollten , wild gewarnt , «veil hiezu vor allen « gründ¬
liche Kenntnis der Landessprache , der Berkchrssilten ,
Bezugsquellen nstv . nötig sei. Diese Kenntnisse kön¬
nen aber nur nach jahrelangem Ansenchali erworben
werden , tvozn noch kommt , daß die Errichtung sol¬
cher Betriebe beträchtliche Geldmitick erfordert . In
der letzten Zeit wurden Prospekte für den Ban
neuer Eisenbahnen anSgearbciiet , niit welchen gleich
zeitig Kotonisiernngsplänc in neu zu erschließenden
Landstrichen vcrbnndcn sind . Bis zur Durchführung
dieser Projekte wird aber noch eine Zeit vergehen .

Chile ( Südamerika ) .

Von der Auswanderung nach Chile «st drin¬
gend abznraten . Das Hauptprodnkt Chiles ist
Salpeter . Bon 150 Solpeterivrrken arbeiten nur
noch 24. Aus diesem Grunde wurden bis 81. De¬
zember v. I . über 35 . 000 Arbeiter und A««gehörige ,
ungefähr ein Drittel der bei voller Beschäftigung
lebenden Arbeitcrbevölkcru «rg abtranSporticrt . Der
Staat ist mit der Bezahlung der Gehälter sehr im
Rückstände . Eine Besserung soll in der nächsten Zeit
nicht zu erwarten sein .

Kolumbien ( Südamerika ) .

Die Aussichten für Hilfsarbeiter und Präses -
sionislcn sind schlecht , da sic mit der schlecht . ' , « Le¬
benshaltung der einheimischen Arbeiter nicht kon¬
kurrieren können . Berufstüchtigkcit nützt nichts , da
keine Oualitätsarbcit begehrt «vird . Verfügt jemand
über etwa » Kapital , so daß er ein kleines Unter
nchmcn eröffnen kann , hat - er Aussicht , vorwärts
zu kommen .

Mexiko .

Tic allgemeine Gesthästsiage ist in Mexiko nicht
gut , überall klagt man über Arbeitslosigkeit . Bei
den weniger qualifizierten Arbeiten kann von Ein -
«vandcrern die Konkurrenz mit den heimischen Ar¬
beitskräften nicht ausgenommen werden . Di « Preise
für Kleidung , Bahnfahrten und Wohnung sind hoch.
Die meisten in Mexiko seit den letzten Jahren br -
findlitiien Deutschen erstreben die Möglichkeit der
Rückkehr.

Australien .

Die Einwanderung von Handwerkern nach
Australien ist nicht zu empfehlen . Ter Lohn

trolleur z>zze«ve>»det , fordert er : „ Ich wünsche , daß
Sie jetzt den Name » dieses - Herrn feslstellen !" Ta -
inir blickt er den Ländlichen drohend an , und seine
Finger zucken impulsiv .

Der Erretter deS Vaterlandes ist plötzlich ganz
klein geworden . Ihn ärgert sein Körperumfang ,
«nid er sehnt sich nach der - bekannte » errettenden

Bersenkuug . Erne ungeahnte Gelenkigkei « können

seine Glieder entwickel », und die Doppelkinne sind
mir einemliialc verschlmmden . Selbst ein paar ehr¬
bare deuischnaiionale HanSfraueilher ^en entdecken

Sympathie nicht gerade für den unschuldii ver¬

dächtigten Arbeiter , aber dock) für die beleidigte
Großstadt . Man betrachte « den tstamsbärtigen jetzt
allgemein miftbillipend . Die Atmosphäre von

Abneigung verdichtet sich, nnd jeden Augenblick
kam « ein Wetterstrahl herniedersahren . Doch
« varuni di « Katastrophe alnvarten ? Kurz eilt ' chlos-
ien quetscht der Lainsbari den Kontrolleur gegen
einen Litz , vergißt deir lyrischer « Freund , der aus

«vasserblaucn Augen fragend in die Welt schaut
und ollch nicht mehr begreift , ertastet sich den Aus¬

gang , schwingt sich während der Fahrt ans die

Straße , schlägt beinahe hin und verankert sich
schließlich auf dem Trottoir .

„ Du verdammter roter Lackel , das könnte dir

passeit ! " brüllt er . blaurot vor Wut . Di « Doppel¬
kinn « wölben sich wieder über dem Kragen . Da
steht der kändli ^ ' " Gamsbart , der - Held des Dorf »
Wirtshauses , ein Fels in der Brandung , ein

kühner Protest , ein dent ' cher -Held , an denn die
Welt gesunden «vird . „ Sieh nnr , Artnr , dielen
kraftvollen Menschen, " flüstert eine elegant in¬

szeniert « Dam « ihrem hornbebrillten Begleiter zu.
Eine tiefe Sehnsucht klingt in ihrer Stimme .

Felix Schcrrel .

Internationale .

Metallarbeiterberatungen in Brünn .

Brünn , Ist . Mai . ( Eigenbericht . ) Heute fand
hier unter dem Vorsitz des Genossen H a m p I,
der dei « verhinderten Genossen Tome s > W,cn

vertrat , eine Konferenz der Delegierten einer

Reihe von Mclallarbeitrrorganisationcn statt , die
sich mit der Vorbereitung eines internationalen

Kongresses der Hüttenarbeiter befaßte . Auf der

Konferenz nahmen für den Koinotauer Mctall -
arbeiten - ^ rband Genosse Kaufmann , für den

österreichischen Mctallarveiterverband die Weite, »
sen Viktor Stein nnd Bart « n e k teil . Außer -
den « waren Ungarn , Rnniänien , Polen nnd Jngo -
slawien vertreten . Die Konferenz beschloß , den
internationalen Kongreß am 85 . und 26 . Juni
dieses Jahres in Prag abzuhalten und berei¬
tete feine Tagesordnung vor . Die Beratungen
« verden morgci « fortgesetzt .

ist z«var gut , doch ist eine Stellung sch ' ver zu er¬

halten , «veil es an BcschäftignngSmögliehkeit man¬

gelt und zur Erlangung einer Stelle vor allem die
Kenntnis der englische «« Sprache erforderlich ist . Die

Arbeitsbedingungen werden durch die große eng¬
lische und italicnisckw Eimvanderung immer schwerer .
Dazu ist es Deutschen sehr schwer , heimlich zu «ver¬

den , nnd schlvcrcr als andere » Rationalitäten , Arbeit

; n finden , «veil sic seit dem Kriege bis yenic noch
unbeliebt sind . Außerdem ist , von besonderen Aus¬

nahmen abgesehen , vor der Abreise auS Europa ein

Landungsgeld von 10 Pstind Sterling (en. ' ,370 S)

zu deponieren , das erst bei der Landung rückgezahl «
«vird , wenn nicht noch im letzten Augenblick die

Landungserlanbnis verweigert wird .

Rcnjeeland .

In den Monaten Mai , Juni , Juli und August
wird die Erlaubnis zur Ennvandecnnq nnr Kindern
nnd HanSgchilsinnen erteilt .

Palästina .

In den Städten hat sich die Zahl der Arbcii »

losen vergrößert , in den Kolonien , in denen mit der
Arbeit begonnen «vnrde , ist der Lohn gering . Dir

Einwanderung ist daher fiir Arbeiter nicht zu
empfehle n.

Diese Mitleilungen sind den Wochenbericht . ' »
des österreichischen Wandcrnngsamtes in Wien ent

nomine » . Die Zusammenstellung ergibt , daß bei

einer sehr großen Zahl von überseeischen Lander ««

von einer Auswanderung direkt abzuraren ist , wenn

sich der Auswanderer vor noch größerer Rot be¬

wahren «vill .

Kleine Chronik .
Inseln der Seligen . Wir lesen in vcr „ Frank ,

furter Zeining " : W. - un man «inen « Menschen sagen

«milde , daß es ein Land gebt , nach dem erst setz« nach

13 Jahren die erste Kunde vom gewaltigen Welten¬

ringen der Jahre 1914 —1918 gedrungen tvärc , so

tvürdc er überlegen entgegnen : Ich tveis « schon , dar¬

aus sali « ich nicht Herrin : das wild «vohl ans einem

Siern sein , der einig « x- Millioncn Kilometer von

uns entfcrnt ist und dessen Licht 18 Jahr « braucht ,

nm zu uns zu gelangen , ganz richtig , die Leine wür -

deiv mit «inen « Fernrohr jetzt eben den Anbruch des

Weltkrieges beobachten können . Und doch gibt es ein

solches Land ans dieser Erde , gibt es Menschen , die

eben erst , in diesem Zeitaktcr deS Fimkcnsturmes um

die Welt , von « ' Weltkriege gehört haben Ta berichtet
ein Da Nipser , der „Petrepalawsk " in Kamtschatka an .

gelanf . ' i » hat , daß er daS erste Schiss gewesen sei , das

dir Inseln in der Behring - Straße seit
1914 angelmffen habe , nnd daß es die ersten

Nachrichten vom Wqlltkrisge und sei¬

nen Folge « « dort vcrmineli habe ! Di « JnsSl -

bewohner halten keine Ahnung vr - n dem großen Gc -

sch:b. ' i «, auch nicht von den Vorgäitgen in Rußland ,
nnd sie war ««« hochcrstaunt zu vernehmen , daß sic

jetzt einen « solchen Phänomen tvie dein Belschcwis -
>n«ts zii ' geian sein sollten , auf den sie sich dur ' chans
keinen VerS machen konnten . Inseln der Seligen !

Umtvandlnng der Clemente . Der vor kurzem

erfolgte Tod des Prosesiors Adolf M i e 1 h e weckt

die Erinnerung an die Versuche , Gold aus Ouecksil »
der zu gewinnen . Wenn auch Mieth « bis zu seinem
Tode und sein Mitarbeiter 2 t a m m r c i ch selbst
heute noch an der Realität der Umwandlung scstgc-
halien haben , so sind sich doch alle ernsthaften Chemi¬
ker darüber einig , daß cs sich nm unreine - Versuche

handelte , bei denen sich das schließlich gcsnndcnc Gold

schon vorher im Ouecksilbcr bcsnnden hc. t . Richt
anders scheint cs sich bei der im vorigen Dezember
von den Berliner Chemikern Paneth und Pe¬
ters gemachten Bcobachinng zu verhalten , daß das

leicht . ' sie alle « Clemente , der Wasserstoff , sich bei

Antvcscnhcit des Metalls Palladium voi « scldst in das
in der Reihe der Clemente folgende Helium ver¬
wandle . Zwar halten sic im Verlause von 24 Stun¬
den nur tvcnigc Tausendstel Kubikmilllmeicr Helium
erhalten , aber die Beobachtung selbst schien einwand¬

frei und wäre dann von der höchsten Bedeniung gc -
«vesen . Zum crstcumale halte unter kontrollierbaren

Bedingungen ein leichicrcs Element sich in ein jchwc »
- eres verwandelt , «vas nach den heutigen thraretischen
Anschauiingen durchaus möglich ist nnd bei der Bil¬
dung von LAcltkörpern aus uebelartig . verteilter Ma¬
terie aucy höchst wahrscheinlich dauernd vor sich geht .
Jetzt teilen die beiden Forscher mit , daß es sich auch
bei ihren Ergebnissen um n- cht ganz reine Bclsnche
gehandelt habe . Es ist anerkennenswert , daß sie selbst
nach Ucbcrprnsung ihrer Vcrsnche die Möglichkeit
eines Irrtums elngcstehen . Dennoch ändert sich da¬
durch nichts an den gegenwärtigen Anschannngen von
der Möglichkeit solcher Umtvandlunnen nnd an der
Hoffnung , in nicht allzu ferner Zeit solche technisch
und wirtschaftlich sehr wertvolle «« Umwandlungen
willkürlich herbeisührcn zu können .

MM « MWUWMMWWIi Hl M .
Beachtenswerte Warnungen .
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Pktfgll Wm' iSrse

blatt . Weniger gut waren die Damen Ondra ,
Fred , R i t s ch «l , denen vor allem der Wiener

Sprcchton nickt immer gelingt und zu gekünstelt von

der kommt . ( in Ztvri kleinen Rollen taten

Re rdt und Meyer mit , sehr stark beschäf¬
tigt war die Souffleuse . -

„Ollapotrida " ist beileibe kein « Dichtung und

der Kleistpreis ist für Herrn Holenia ein Hasard »

gewinn . Aber wir brauchten auf der deutschen Bühne
diese ( Gattung , die besser ist als ein Jahrzehnt fran¬

zösische Schwank » und deutsch « Lustspiclprodnktion
zusammen . E. F.

war man von der Komö -

überrascht . Sie . zeigt Lernet ,

mit einer ähnlichen größeren

Sie weih , daß sie es

Nachkommenschaft
bei der

Ertüchti -

chtvank, denn es skizziert mit

und . Präzision ein bestimmtes komisches
Hierin liegt Wehl die Stärke des Autors ,

te sozial « Atmosphäre ( aus der

k. ' innrt ?) mit unnackmhnilicher

' icd . ' rzuaeben verm ^ i . Mit

Dialogs ist die Stimmung
der allen große Wirbel am

aber aus dmn Wege dahin ein

einer alaubhastrn und wirklich

LIDO 310
„ ROBIN H O O 0 . "

I. Epoche : „ Hobln Hood , der Held**,
i ' l . Epoche : „ Hobln llood . der Ba tdll *.

In der Hauptrolle üoiifflaR Falrbanke .

Cafe „ Nizza
Kgl . Weinberge , Fochova 37 .

Unser Stammlokal

wieder aufgerichlrt hätte . Dem Regisseur Allan
Dwan ist ein packender , gut gemachter Film gelnn

gen , der auf das Problem der modernen Fran scharfe ,
ungeschminkte Streiflichter wirst und ein Weib in

seiner ganzen brüsken Lieblosigkeit zeigt . Thomas
M e i g h a n in der Hauptrolle zeigt eine schöne ,
packende Leistung . — Der übliche konventionelle Eow -

boy - Film ist „ Der Mann vvm WaId " mit Jack
Holt I » der Hauptrolle , die Geschichte von einem

ehrlichen Atann , der in falschen Verdacht gerät und

sich nur mit Müh und Rot die Freiheit verschaffen
kann . Bemerkenswert an dem Film sind sehr schöne
Anßenausnahmen , Jack Holt ' s herrlicher Schimmel
und ein gut abgerichtcter junger Tiger . — Eine der

üblichen Grotesken ist der Film „ Fanget den
Löwen ! " mit Douglas M c L r a n, der «inen leben -
den Löwen fange » muß , um sich das geliebte Mäd »

chcu zu erobern . Das Stück ist nichts besonderes ,
weist aber dennoch einige Szenen auf , über die man

ungezwungen lachen kann . Technisch gut sind die Auf¬
nahmen gemacht , in denen gezeigt wird , wie der Held
ciucn großen Löwen wirklich einfängt . Seine Ge¬

genspielerin Constanre Howard ist farblos , dagegen
ist sein Freund ( Walter HierS ) eine gelungene

Type . — Ein flottes Lustspiel ist das Stück „ Die
Aristokratzi n " mit Bebü Daniels in der tra¬

genden Rolle . Sie spielt ein verwöhntes , hochnäsiger
Mädchen , dar von ihrer Mutter, ' einer gewescncn
Adeligen , sehr stolz nnd eingebildet erzogen wnrde .

Doch der „demokratische " Vater schickt das Mädchen
kurzerhand in eine der amerikanischen Universitäten ,
wo der „Prinzessin " , wie sie von den anderen Stu¬
denten spöttisch genannt wird , ihre Unarte » gründlich
abgekanst werden . ES ist schade , daß die Vorlage
keine einheitliche Linie verfolgt nnd stellenweise in

unnötige Szenen vcrflattert , aber Sportfreunde diirf »
tcn an dem Film Freude haben . Bemerkt sei , daß
in dem Stück der Weltmeister im Schnellauf , Char¬
les Paddock als Trainer der Universitäts - Sportler
anftritt . Er hat in dem Stück eigentlich gar nichts
zu tun und tritt völlig in den Hintergrund , aber sein

DtiUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
tiiI!i!iiiIiiiiI!iIIiI!iIIiiIIii!iI!iiIi!iiiIIi»!iiiiinitIIiiiiniiiiIiiiiI!iiiIiiIiiIiIIiIIiiIII!iiihi!nni!iI!!OihM

empfiehlt »Ich den p. t. Behörden , Vereinen . Orn -
nlsatloncn . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellung
von Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften , Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Flugschriften . Fakturen . Briefpapieren
usw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen *
i —i betrieb und Rotatlon . botrfeb • —t
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IN TEPLITZ - SCHONAU
— TISCHLERGASSE NR. «. - - - - - - - - - - -

Namen allein bedeutet ja schon genug Ncklame für
den Film , was die Amerikaner sehr gut wissen . Sollte
aber die Reklame des Filmes ans seinem Namen auf¬
gebaut sein , wäre cs grober Bauernfang . — Der

Film „ Der rote Buchstabe " nach dem gleich¬
namigen Roman von Nathanicl H a w t h o r n mutet

gar nicht wie ein amerikanisches Erzeugnis au , denn

erstens hat er kein glückliches Ende und dann weist
er tiefe und wahre menschliche Werte auf , ohne die

übliche falsche Sentimentalität , die uns so verlogen
und albern vorkommt . Die Handlung spielt in der

Zeit der ersten Kollnisationsbcstrcbnngcn Nordame¬
rikas und ist äußerlich als ein ungeschminktes Kul -
turbild einer streng puritanischen nnd bigotten An¬
schauung , wie sie damals eben herrschte , anfzufasscn .
Im Mittelpunkt der packenden Handlung steht ein
junges Weib , das sich in einen Priester verliebt , die -
sen aber nicht heiraten kann , da sic die Fran eines
anderen ist, wenn sic auch von ihrem Manne , bet
anscheinend verschollen ist , nichts weiß . Als diese
Liebe nicht ohne Folgen bleibt , wird das Weib samt
dem Kind in Acht und Bann getan und das Leben
wird ihr zur Hölle . Aber trotz allem verrät sie nicht
de » Namen des Vaters , um den Priester , der wir rin
Heiliger verehrt wird , nicht ins Verderben zu stürzen . *
Dann erscheint plötzlich der sieben Jahre verschollene
Mann der unglücklichen Mutter und das bewegt end »
lich den Priester , durch öffentliche Beichte das geliebte
Weib von der Schmach reinznwaschen . Der Filnt
steht ganz im Banne der Hauptdarstellerin Lilian

Gufh , deren Gestalt von hinreißender Lebendigkeit
und Zartheit ist , der sich niemand entziehen kann .
Das Spiel dieser prachtvollen Schauspielerin würde
allein genügen , nm den Film sehenswert und ' gehalt¬
voll zu mache » . Ihr Partner Lars Hanson zeigt
sich ihrer würdig . Die Regie ( Victor Seastrom )
arbeitet tiefschürfend , aber der Film ist zu lang und

hätte durch straffere Zusaiümcnfassung der Handlung
viel gewonnen . Argus .

Lmnen « nd Spott .
Frauen , treibt Spott !

Für die Männer ist der Wert der sportlichen

Betätigung längst anerkannt . Man weiß , daß die

harncenisä - e Durchbildung der . Körpcrmuskulat ' ur
nur durch die sportliche Betätigung möglich ist . Soll

dies nicht auch für die Frauen gölten ' ? B: i den

allen Griechen haben die Frauen auch schon Sport

getrieben . Das Miß auch heute wieder möglich sein.
Gerade Leibcsübuihgen halben Fronen und Mädchen

nicht nur ebenso noitvcudig wie der Mann , sondern

noch viel notwendiger als dieser . Doch die Frauen
konnten stch zunächst schwer für den Sport begeistern ,
weil Pfaffen - nnd Philistertum allzulang «

ihre Ansicht durchzusetzen wnßt. ' iv , daß Leibesübun¬

gen unschicklich seien und das So. lcnlicil gefährden .
Bei der aufgeklärten Frau aber hat sich trotz dieses
Muckertums die Ansicht Bahn gebrechen , daß sie un¬

bedingt Spart betreiben muß .

gerade ijr , die für eine gesunde

sorgen muß . Darum muß man schon

Im ge ude rzieh u > ng der körperlichen

gung der Fron mehr Beachtung schrndenr
Leider gibt es noch sehr viel : Frauen ,

das Ansinnoiv , Sport zu » treiben , lächeln . „
Sport betreiben , wo Wir doch im Haushalt zu tun

halben' ?" Gewiß , früher hatte man jeder Frau das

Recht , sich außerhalb ihrer Hansfrauenpflichlen zu bc -

tätig -. ' », einfach abgcsprocheu . Die Frau sollt « nnr dem

Wohle ihres Gatten und ihrer Kind ' r leben . Aber

die Frau von heute findet auch neben ihren häuslichen
Pflich ^tv di « nötige Zeit , sich sportlich z » betätigen ,
wenn nmr der Wille verbanden ist .

Den Wert der sportlichen B- etät ' gung für den

weiblichen Körper äbznlengnen , ist nur Moralfana -
likern möglich , di « in blinder Wut gegen alles an «

rennen , wenn sie irgendeine „sittl ' che Gesahr " wit -

tcrn . Die altjüngferliche Ansicht , daß die Sport -

betäli ' iing der Frauen „unschicklich " sei , kann sich

mir halten , solange sic von engherziger Gesinnung
gestützt wird . Manche Fran getraut sich nicht , irgend -
«ineni Arbeiter - Sportverein bcizuireten , weil sie
denkt : „ W- as würden wohl meine Bekannten sagen ,
warm ich als Akutter - mehrerer Kinder turnen und

schwimmen wallte ' ? " Was die „ guten * Bekannten "

über die sportliche Betät ^ nng der Frau denken , sollt «
dieser gleichgültig sein . Wer etwas anderes tut , als

die große Masse , ist immer der Kritik ausgesetzt .
Di « Fran . ab « r kann jeden Sport lbelre ' brn , ohne
Ursach . ' zn Aeraernis zu gäben , cs kommt nur darauf
an , daß man leibst «ine möglichst hohe vorurteilslos «
Auffassung Hai .

Di « Ar b « i t c rfp o rt ! b « w e gnng hat sich
vor allem auch die Aufgabe gestellt , die Frau zur
sportlichen Betätiguna heraiiMizieihen . Wenn wir eine

gesunde Jugend Hochziehen ivollen ' , ' iitüssen gesund :
Eltern vorhanden sein . Das kann durch den Sport
gesktiehan . Darum , ihr Frauen und Mädchen , die ihr
di « Segnungen mcderner Körperkultur noch nicht am

eigenen Leibe erfahren habt , versucht es doch «inntal !
Tretet ein in die ' Mädchen- und Frauenableilnitgen
dar A rbe i te r ' p o r tue re i ne. Es tvird Euch nie gereuen .
Schaut Eure Schwestern an , die schon Sport be¬
treiben . Wenn di « geschmeidigen Körper , von Luft
,vnd Soun « umslutet , sich recken und strecken , dann

zwingen sie die Sonn « euch in ihre Herzen nnd aus
den Augen leuchtet dieselbe Sonne noch einmal in
die Malt . Das ist die Segnung des Sports , der

Körperkultur .
Frauen nnd Mädchens Lächelt nicht mehr Äber

die Frage : Sollen wir Sport treibeni ' ?, sondern :
Treibt Sport !

Das BundeSsest findet 1029 in Nürnberg statt .
Ter Bundesvorstand des Arbeiter - Turn - und
Sportbundes hat in seiner letzten Sitzung beschlossen ^
das Bnnd . ' Sfest 1929 in Nürnberg abzuhalien , das
die Wahl seiner zentralen Lage zu danken hat . Mit

KM md Wiste «
Premierenabend der Kleinen Bühne .

tzlk <xc»nd«r Lrrnet - Holrnta : „Alkcstis " und „ Llla -

potrida " .

Die UravWhruug der verballhornt «» „ A l k c -

st iS " ließ «inen zunächst das ungünstig « Urteil be¬

stätigt erscheinen , das man sich über den von Bahr

^entdeckten " Dichter Lernel - Hokenia ans Grund seiner

lyrischen Talcivprobcn gebildet Hali «. Wie in der

ganz entsetzlichen Lyrik , gibt « S auch in diesem Ein -

akter allerhand Sprachverhunzung , die zum Teil auf

mangelnde Kenntnis der Grammatik , zum Teil auf
SnobisannS zurückzufiihren ist. Die dramatische Ilm -

gießung der allgricchisch . ' N „AlkestiS " ist, wie die

meisten Versuche dieser Art , mißglückt . Man weiß

nie recht , wo die Persiflage anfhört und der symboli -
stisch-exprcssivtt' . sltsät « Gehversuch dos Tragikers an¬

fängt . ES bleibt bei sexuellen Anspielungen , Sym¬

bolen und Krasnvoricn mehr oder minder rüder Art ,

bei etwas Gruseln und dem reichlich gebotenen
Rülpsen Renners , der für die „Dichtnug " den rich -

rigen Ton tmf . Er war auch die einzige schauspie¬

lerische Leistung , iveil er auf Tragik verzichtete und

Ixt der Persiflage blieb . Einmal verurteilt , eine

solche Relle zu spielen , kann man sie nur so spielen .
Renner kaant diesen PhercS der Serie seiner

großen Erfolge in der lanscndcn Spielzeit zuzähl ««,
die ein « ebenso erfreuliche wie erstaunliche Aufwärts -

ennvicklung des hcgabten Künstlers zeigen . Di «

übrigen Darsteller wußten mit den Rollen wenig
oder nichts anznfangen . Hilde Kraus fand noch
am ehesten tragische Töne . Diese Uraufführung war

also deprimierend .
Um so angenehmer

die „ Öllapotrida "
. Holenia , der vor kurzem
Komödie einen neuen Erfolg «rrang , in i « in « m Ele¬

ment . Das Stück wär « halbwegs t ' . wischnt Schnitzler ,
dem cs di « Gestalten abgclanscht hat , und dem fran¬

zösischen Schwans , von dem es die Technik bezieht ,

cinzureih - ' n. Es ist weniger als eine Komödie , denn

es schöpft seine Bühnenwirksamkeit mehr als Situa¬

tionen als aus dem Weckwlipicl der Eharakicr «, aber

es ist mehr als ein
Talent
Milieu .

daß er «ine bestinttm
er vielleicht selbst

Kraft der Suggestion wi

den ersten Worten des '

hrrgestellt , die erst
Schlüsse zerreißt , di

paarmal Höhcpnnki
erheit ' rüden Situationskomik erreicht .

Tllapotrida ( w? s ungesähr so viel heißt wie

Potpourri , wobei an di « wörtliche , nicht an di « über¬

tragene Bcdrutnnia zu denken ist >, der Mischmasch

also , das tolle Durcheinander , hersrck ! in der Woh¬

nung eines Offizier - , der durch allerhand sstifäll «
mehrere Frauen vor ihre » Männeru verstecken muß .
Die Handlung läßt sich nicht mit ein paar Worten

skizzieren : sie ist auch unwichtig neben der Stimmung
und der Milieukomik , dir durch die Darstellung in

den Fnleniioncn des Autors erreicht wurde . Olde n-

gab d . m ruhigen , maitchmal etwas wurstig : «! , immer

ironischen und immer selbst in der Grobheit liebcnS -

wüvdigsn Mann , d. ' n „ Helden " im Schnitzlcrschen
Sinne . Fast überflüssig zu sagen , daß er ausgezeich -
»et spiel ! « und glänzend gefiel . Neben ihn stellt
Fand sch einen sehr gut gelungenieni Waschlappen
von Mann , der Hahnrei und Betrüger zugleich , also
das Mitlelstück des sonderbaren Reigens ist . Ter

Nnr - Batrogene war RöSner , stierwntig , grob , ein

Rittmeister von Feldwebclnivcau , in Maske nnd

Spiel fabelhaft echt . 2 t a d t l c r ergänzt mit einer

seiner glänzenden Tienerlypen das Ganze zum Bier -

Die Helden der Marine . — Das wahre Weib —

di , wahre Liebe . — Der Mann vom Wald . —

Fanget den Löwen ! — Die Aristokratin . — Der

rote Buchstabe . ,

Apn den neuen F a n a m e t - Filmen gibt es hie
nnd da doch einen bemerkenswerten . „ Die Helden

der M a r i n e" sind Wallace Beery » nd Raymond

Hatton , zwei gelungene Schwcjk - Gestalte », die

durch einen unglücklichen Znsall zur amerikauischcn
Marine cinrücken müssen und dort verschiedene Abcn -

teuer erleben . Es ist unnötig besonders zu betonen ,

daß dabei die Marine nnd der Krieg sehr schlecht
davonkomme » , da das Lustspiel sich ans - all dem Fir¬

lefanz in liebenswürdiger Weise einen guten Tag

macht . Wallace Beery crivcist sich in dem lach¬

frohen Stück als ein sehr guter Schauspieler , was

er ja übrigens schon in einer ganzen Reihe von Fil¬
men gezeigt hat . — Ein packendes Gcscllschaftsdrama
ist der Film „ Das wahre Wc ib — d ic wahre
Liebe " , eine Slellungnahmc zn dem Problem der

modernen Frau , auffallend schon dadurch , daß er

kein happy end hat . Eive jung verheiratete

Fran ( Aillcen P r i » g l e) ist ein äußerst ehrgeiziges
Geschöpf und vergißt in ihrer krankhaften Sucht nach
einer politische » Machtstellung ihren Atann ( Thomas

Meigha » ) mid ihr Kind . Alles Zureden des Gat¬
ten helfen nichts , das Weib hat für di « Häuslichkeit
und die Wünsche ihres Mannes keinen Sinn und

verstrikt sich immer mehr in dem politischen Getriebe .
Aber als einmal durch ihre Unachtsamkeit ihr Kind
aus dem Fenster sällt » nd stirbt , verläßt der Gatte
seelisch vernichtet das Haus feiner Frau , nm anders¬
wo seinem Berufe zu lebe ». Die Schicksalsschläge
und der Schmerz um das geliebte Kind haben ihm
zum Trinker gemacht und sein Leben wäre zerschellt ,
hätte er nicht ei » junges Mädchen gesunden ( Renüe
Adorhe ) , das ihn mit ihrer uneigennützige » Liebe

Wran Urania - Kino ®

Einziges deutsche « Kino Prags . Tel . -0. 12)

U. MWMUHM Windermeres rttcher .
LubitHch , der MoisterioglRsour , hat das u• • rühmt «
Shuwficho IdiifitHpiol knntronial nnch dem gliluzunden

Vorbild Ins FiIini «aha Überträgen .

f großer Befriedigung wurde davon Kenntnis genom .
men , daß die Stadt Frankfurt a. M. für de
Bundcsschule in Leipzig einen Zuschuß von 10,Ah
Mark gegeben hat . Di « ReichSregicrung hat mit .
««teilt , daß die 200 . 000 Mark , die das Reich am An¬
fang der Iahr « S der Bundesschule als Darlehm

> gegeben hat , nun in einen Anschuß unigewandcli
worden sind. Aus den Berichten des Vorsitzend-' n
Gellert und dcS XMischäfdsflihrers ' Schubert
ging hervor , daß der Bund einen Zuwachs von
86 . 000 Mitgliedern und 26 . 000 Kindern zu ver -
. zeichnen Hai. Auch das Bnndesgcsck ) äft zeigt eine
«vfvculichc AuftvärtSibowegung . Die Bundespress «.
stell « soll weiter auSgebo . ut und zur internationalen
Pressestelle erweitert werden . Ein « Einladung . d«S
russischen Obersten Raias . zu einer technischen Sitzung
in Moskau wurde abgalehnt .

Das Naturfreundehauü bei KönigSstein a. d. Elb «
( Sächsische Schweiz ) , das schon während der Öslerlogt
vielen Obdach gewährte , geht seiner endgültigen Voll¬
endung en ' tgtgen und wird dann nahezu 1000 Per¬
sonen nuterbringcn können . Das Heim, eine inuiter -
g,Mige Aula ' «, wird ein wichtiger Stützpimki der
Arbetter . Wandcrbcwegung in der - sächsischen Schwei ;
lverd : »' .

Geld ist nur für bürgerliche Sportverbäudc da!
Der norwegisch « Arbeitersportverband hatte
durch die Arbeilervertreter dem Parlament Anträge
aus Bwilligung eines Jahresbeitrages in . Höhe vor,
25 . 000 Kronen und einer Unterstützung für di « Win -
icrspariakiade von 10 . 000 Kranen eingebracht . Diese
Anträge winden mit allen Stimmen der bürgerl chen
Parteien gegen die geschlossenen Stimmen aller Ar¬
beiterparteien c- bgelehnt . Dagegen wurden dtrn
bürgerlichen Sportverbäudc 100 . 000 Kronen gegen
di « Slinmieu der Arbeiterporte ' en bewilligt .

Bürgermeister und Baseball . DaS bezieht sich
natürlich ans omerlkantsche Verhältnisse . In New
?) ork hat mon dom dortigen Bürgermeister , I . DK -
k«r , den Posten das Vorsitzenden der amerikanischcn
Lt. ' a für Derufsbaieballvereine angeboten m. it einem
JohrcSg . ' halt von 100 . 000 Dollar . Walker ch.nt sich
noch nicht entschieden , ob er sei nein Hauptberuf dies«
„kleine " Nctbeneinnahnie ergänzend znführen soll. ES
wird aber ' bereits darauf hingewiesen , daß di « Ucber -

, nahm « dieses Basoballpostcns keinesfalls mit einer
Riede rlogimg seines Amtes als New Yorker Bürger -
nteister verbunden zu sein ' braucht . Es gibt auch
hierfür schon einen Präzedenzfall , denn vor dem
Kriege hatte ein Gouverneur eines amerikanischen
Staates diesen Baseballposten nabe »bei inne , ohne
daß - seine RcgicrungSgesckäste darunter litten . ES
braucht sich also auch der New sflorker Bürgermeister
keine Gcwisiait ' Sbiss . ' zu machen über diese Neben »
einnahme .

Boxvcrbot in Rußland ' ? Die Vtrtrcter der kom-

, »timistischen Jugend und anderer Organisationen
Haban sich kategorisch gvg. ' i « di « AnStrogung von

i Boxmeistevschaften ausgesprochen , - mit der Begrün¬
dung , daß dieser Sport die tierischen Jnstinkle auS -
löse . Ter Oberste Rat für Körperkultur irahm hiezu
Sielluno und läßt die Austragung Von Boxkämpsen
nur noch zwei - vis dreimal im Jahre zn

Spielplan de « Reuen Deutsche » Theaters . Freitag ,
7 Uhr : Gastspiel Gisela Werbezirk : „ Glück in

der Liebe " . Samstag ( 160 —I ) , 1 % Uhr : Gast¬

spiel Erik Ender lein : „ Rheingold " . Sonn¬

tag ( 159 —3 ) , 6K Uhr : Gastspiel Erik Cnderlein :

„ Die Walküre " . Montag ( 161 —11 , 7

spiel Gisela Werbezirk : „ Glück

Lieb e".

Spielplan der Kleinen Bühne .

„ Dorothea A n garm - a n n" . Samsrag : Gast¬

spiel Gisela Werbezirk : „ Hulda Peßl in

Venedig " . Sonntag , 7>4 Uhr : Gastspiel Gisela

Werbezirk : „ Hulda Peßl in Venedig " .

Montag : ,Ollapotrida " — „ AlkestiS " .

Samstag „Rheingold " . Tie zyklische Aufführung

von Richard Wagners „ Ring des Nibelun -

g e n " beginnt Samstag mit „ R h e i n g o l d" .

( Sericnspr . 160 —1 ) . Sonntag wird die „ W a l k ü r e "

gegeben ( 159 —8 ) , Donnerstag , den 26. , „ Sieg¬

fried " und Montag , den 80. Mai „ Götterdäm¬

merung " . Die Hcldcntcnorparticn singen als

Gäste Erik Ender le in und Paul Helm , den

Walkürcn - Wotan Josef Schwarz von der Ber¬

liner StaatSoper .

Die heutige Bankbeamtrnvorstellung „ Dorothea

Angcrmann " in der Kleinen Bühne beginnt aus¬

nahmsweise bereits um 7 Uhr.

Vorträge .
«Eltern , Kinder und Moral " ( Vortrag Karin

Michaelis in der Prager Urania . ) Die bekannte

nordische Schriftstellerin Karin Michaelis hielt im

großen Saal der Prager Urania einen Vortrag über

das Thema „ Eltern , Kinder nnd Moral " und ent¬

wickelte dabei ihre Ansichten über Kindcrcrzichiing .
ES ist eigentlich nicht richtig , ihre AuSsnhrungcn einen

„ Vortrag " zu nennen . Ein richtiger Vortrag war cs

nicht , sondern eher ein scsfelndcs Plauschen aus ihrem
an Erfahrungen und Erlebnissen reiche » Leben , aus

dcm sie in leichter Form Excmpel und Anekdoten

ziim Besten gibt . DaS , was man z» hören bekam ,

brachte über das gestellte Thema nicht viel Neues ,

sondern frischte nnr lang « bekannte Tatsachen ans ,
die Karin Michaelis in ihrem etwa zweistündigen
Vortrag zusammcnfaßtc . Die Beispiele , die sie aus

ihrem Leben schöpft nnd die zur Bekräftigung oder

Beleuchtung ihrer Ansichten diene » sollen , sind gut

zur Hälft « nicht passend und besagen dem wißbegie¬
rigen Zuhörer rein gar nichts . Ein entschiedener
Nachteil ihres Vortrages ist es ja überhaupt , daß
das rein Sachliche des Stoffes von den privaten Er¬

lebnissen nnd sonstigen Geschichtchen der Schriftstel¬
lerin erheblich in den Hintergrund gedrängt wird .

So kommt «s , daß der Zuhörer , der etwas über das

Thema hören wollte , ziemlich enttäuscht war , dafür
aber viel Neues aus dem Leben der Künstlerin er¬

fuhr . Der Saal war anSvcrlanst nnd das anwesende
Publikum , daS natürlich größtenteils weiblich war ,

spendete der beliebten Künstlerin herzlichen Beifall .
H. W. S.
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